
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1920

295 (18.12.1920) Erstes Blatt



40. 7anrg;Tlo . tfS ). Vlatt Korlerafie, Samstag den 1$ . Dezember 1?20

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetdaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 8.—A einschl . 80 *> Zustellgebühr: bei
Abholung in der Geschäftsstelleunk in Ablagen 4 .60 .K ; durch die Post be¬
zogen 4 .80 —. ohne Ausgabe, u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 28 F .

Ausgabe : Verklag » mitiagS. Geschäftsstelle
und iHcMftisn: Luiseustr. 24 Kernsprecher :
Geschäftsstelle St . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeige « : Tre lspalttge Koloneizeile 1.— Jt . Die Reklamezerle
8450 Ä \ bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlust K9 llhr oarmtttagS ; für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ile SnchnttslSnrizkn -Konsemz in BrSffel
WTB . Brüssel , 17. Dez., In der gestrige « Nachmittags»

sitzung gab Reichsbanlprösident Hauen st ein einen auSführ.
sichen lleberbltcl über den Stand des deutschen Geldwe¬
sens und der deutschen Valuta . Er schilderte die Gründe ,
die einer Besserung der deutschen Balutaverhültniste entgegen»
stehe». Bon seinen Ausführungen ist besonders bemerkenSivert
die Richtigstellung derjenigen Zahlen , welche auf der lebten
Brüstetet Finanzielleren ; über den Wert der deutschen Ein » und
Ausfuhr im ersten Halbjahr 1920 abgegeben sind . Rach den
vorgelegten Ziffern ergab sich im Mai und Juni eine aktive
Handelsbilanz . Havenstein stellte in der gestrigeu Sitzung die
Zahlen dahin richtig , daß aufgrund der angestellten Rachprü.
fungen im gesamten ersten Halbjahr ein Zurückbleiben der Aus¬
fuhr hinter der Einfuhr von nicht ewniger als 30 Milliarden ,
also durchschnittlich von 6 Milliarden monatlich sich ergeben habe.
Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte Havenstein, daß eine
Besserung der deutschen Valuta nur aus einer Befserungder
deutschen Zahlungsbilanz erfolgen könne . Dies be¬
ruhe einerseits auf der Ordnung des Finanzwesens , andererseits
auf einer guten Ordnung einer guten Organisation aller deut¬
schen Verwaltungen . Ferner auf der Sparsamkeit und schließlich
vor allem auf der Arbeit, deren Vorbedingung freilich die Er -
portmöglichkeit sei. Endlich müsse die Kriegsentschädi .
g u n g so berechnet werden, daß sie noch getragen werden könne .

B r ü ss e l , 18. Dez. <BT.) Tie gestrige Sitzung der Sach,
verständigenlonferenz dauerte bis 12V, Uhr . ES wurde über die
EntschädigungSfrage diskutiert . Staatssekretär Berg¬
mann entwickelte das Programm der deutschen Regierung , das
ans eine Entschädigung in Naturalien hinausläuft ,
solange bei dem schlechten Stand der deutschen Valuta auf eine
Geldentschädigung nicht zu rechnen ist . Tie Frage , ob Deutsch¬
land eine Entschädigung in Gold leisten könne, beantwortete er
in bejahendem Sinne und brachte sie in Verbindung mit der Wie¬
derherstellung des Gleichgewichts unseres Budgets und der Ge¬
währung einer internationalen Anleihe zur Hebung und Stabi¬
lisierung unserer Valuta . Rach Ansicht des Berichterstatters
scheint Frankreich bereit zu fein, eine Entschädigung ln Form von
Güterlieferungen in Betracht zu ziehen . Rach der „Deutschen Ta ,
geszcitung" scheinen die Alliierte« Zweifel über die Richtigkeit
der deutsche« Angaben zu haben. In lwr 2. WtznnH der Sach¬
verständigen, die am nachmittag stattfand, wohnten feie deutschen
Delegierten nicht bei. _

Dir BSiilnwlllllikrsMllllillg in Gen!
WTB. Genf , 17. Dez. Tie Völkerbundsversammlung setzte

in ihrer heutigen Sitzung die Prüfung verschiedener Aufnah¬
me g e s u ch e fort. Dabei wurde entfpreäwnd dem Vorschläge
der Kommission das Aufnahmegesuch Liechtensteins abge . chnt.
Dagegen wurde eine Anregung des scknveizertschen BundeSpräfi-
, entert Motto an die Spezialkommiffion des VölkerbundSrateS
verwiesen, die dahin geht, Lrechteuftin im Völkerbünde durch die
Schweiz vertreten zu lasten .

Das Bufnahmegesuch Albaniens wurde einstimmig ge¬
nehmigt » obwohl die Kommission ursprüuglich für seine Ableh¬
nung eingetreten war . Der Kommissionsoertretrr erklärte im
Laute der Aussprache , daß sich die Situation feit jenem Beschluß
.uesentlich geändert habe. Dagegen wurde das Aufnahmegesuch
Jferbeidschan » und das der Ukraine abgelehnt.

Ter Bericht der vierten Kommission über die Organisation
de» GeneralsekrrtariatS und da» Personal wurde angenommen.
Der Präsident der Kommission betonte dabei, im Sekretariat
seien schon jetzt 18 verschiedene Nationalitäten und im Arbeits¬
amt 10 vertreten . Die Anträge der Kommission sind auS dem
Sommissionsbericht bekannt. Bei der Ersetzung der Beamten
deS Sekretariat » mutz der internationale Charakter gewahrt
« erde».

WTB. Genf , 17. Dez. Der Völkerbundsrat ernannte Ge,
aeral Haking zum Oberkommissar von Danzig für die
Dauer eine» Jahres .

Erneuter Freispruch im Marburger
Stndrntenprozeß

B e r l I n , 17. Dez. Im Marburger Studentenprozeß nahm
«ach einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung " per Staats¬
anwalt Dr . Sauer , nachdem die Sachverständigen gehört wor.
den waren , das Wort zu seinem Plaidoher , an feesten Ende er
den Antrag stellte , die Schuldfrage zu verneinen . Das Ge¬
richt kam infolgcdeffen zu einer F r e i s p r e ch u n g ( ! ) der An-
zefchuldigten .

D »e Reichstagswahle « für Ostpreußen und
Tchlcewig -Holftein

Berkin, 17. Dez. Der Reichspräsident hat durch Verordnung
auf Grund der §§ 6 und 38 des Rcichswahlgesetzes als Wahltag
für die Reichstagswahlen in O st Preußen und in Schles -
w i g - H o l st e i n ( 1 . und 14. Reichstagswahlkreis) den 20. Se*
»ruar 1921 bestimmt.

Aus der französische» Kammer
Paris , 17. Dez. In der Kammer wurde gestern die Inter¬

pellation des Abg . Sale verhandelt über die Maßnahmen .
>ie- die Regierung zu ergreifen gedenkt , um die Einfuhr nach
Frankreich zu verhindern und um die Arbeits¬
losenkrise zu beseitigen . In der Begründung behaup¬
tete der Abgeordnete, billige deutsche Ware bedrohe den Welt¬
markt und es mühte mit Rücksicht auf die Industrie in Elsatz -
Lothringn stach deutscher Seite eine Schranke aufgerichtet wer¬
den. Wenn die Frage entstehe , ob französische oder deutsche Ar¬
beiter feiern sollten, dürften es keineswegs französische Arbeiter
sein . Mit der Gefühlspolitik müsse man ein Ende machen. Der
klbg. Keton will durch eine Statistik Nachweisen, daß die deut¬
sche Industrie Anstrengungen mache, um den beherrschenden
Platz, den sie vor dem Kriege batte , wieder zu erlangen . Der
klbg . Guy de Wendel erklärte , daß die französische Indu¬
strie durch die hohen Koblenpreise leide , und verlangte eine Auf-
llärung über die Wirtschaftspolitik der Regierung . Darauf
wurde die Weiterberatung der Interpellation auf SamStag ver-
,'chobe ».

Zur Präsidentenwahl
Berlin , 17. Dez. (R .B .Z .) Es war, wie bekannt, geplant,

daß der Reichstag sich über den Termin schlüssig werden sollte ,
an dem die Wahl des neuen Reichspräsidenten vorzunehmen sei.
Vor einiger Zeit ist im Schoße des Reichskabinetts diese Frage
erörtert worden und unter den Regierungspvrteien konnte die
allgemeine Neigung festgestellt werden, Evert in seiner Würde
zu belassen .

Zwischenfälle in einem Lazarett
Berlin , 17. Sieg. Zu wenig erfreulichen Auftritten ist eS

am Donnerstag nachmittag im Lazarett Tempethof gekom¬
men, wo auf Anordnung des Hauptversorgungsamts und des
Reichswirtschaftsministeriums ein Teil der Kranken ent¬
fernt und in Krankenhäuser überführt werden
sollte. Das Lazarett Tempelhof hat zurzeit , noch etwa 200
Patienten , meist Kopf - und Kieferverlevte, die dort seit zwei
Jahren liegen. Dre Unterhaltung der 200 Kranken kostet dort
jährlich rund 6 Millionen Mark, weit für all die Anlagen, die
in den festen Krankenhäusern und Lazaretten ' vorhanden sind,
hier ein zahlreiches technisches und Hilfspersonal erforderlich
ist. Das Reichswirtschaftsministerium hat ' das Hauptversor¬
gungsamt beauftragt , das Tempelhofer, ebenso eine Anzahl
kleinererer Lazarette aufzulösen und die Kranken in
Krankenhäuser oder Lazarette zu überführen .

Als gestern nachmittag 40 Kranke durch das Personal der
Krankensammelstelle in Krankenhäuser gebracht werden sollten ,
traten sämtliche Lazareltinsassen zu einer Versammlung
zusammen und erklärten , daß sie sich nur geschlossen in ein an¬
deres Lazarett überführen ließen. Der internationale Bund
der Kriegsbeschädigten habe sie gewarnt , sich von einander
trennen zu lassen , da das Versorgungsamt dann, die einzelnen
Leute baldigst als geheilt entlassen werde. Die Patienten wei¬
gerten sich nicht nur , den Anordnungen der Äerzte Folge zu
leisten, sondern setzten sich mit den anderen Lazaretten in Ver¬
bindung und baten um Unterstützung der dortigen Kran¬
ken, die auch bald erfolgte . In Rollstühlen, in Personen - und
auf Lastautos kamen etwa 300—400 Kranke aus anderen Laza¬
retten und unterstützten durch ihre Demonstration die Forde¬
rungen der Tempelhofer Kranken . Im Lazarett selbst ver¬
suchten die Kranken die Telephonzen -dtzalbe¬
setzen . Infolgedessen rief die Lazarettleitung die SrcherheitS-
polizen zu Hilfe. Es war nickt möglich, wie beabsichtigt , die
40 Patienten sortzubringen , da auch die Mannschaften der
Krankensammelstelle erklärten, sie könnten Gewalt den Kran¬
ken gegenüber unmöglich anwenden.

Zwei schwere Etsenbahunnfälle
Dingelstädt (EichSfeld ) , 17. Dez. Ein schweres Eisen¬

bahnunglück ereignete sich gestern in der Nähr von Dingelstädt.
Ein Zug der ObereichSfelder Kleinbahn, bestehend aus einem
Personenwagen , einem Gepäckwagen und 19 mit Kali beladenen
Güterwagen , geriet, alS er eine starke Steigung überwinden
wollte, infolge des Glatteises , des starken Gefälles und de»
Gegendrucks der schwerbeladenen Kaliwagen ins Rollen und lief
nach seinem Augangspunkt zurück. Er sauste über den Prellbock
und stürzte zum Teil einen Abhang hinunter . Acht bis zehn
Wagen zertrümmerten . Unter den Trümmern wurden bisher 10
Tote und 5 Schwer verletzte hervorgezogen. Zeh » Per -
sonen und das Zugspersonal konnten sich durch rechtzeitiges Ab¬
springen rette«.

B r a n a s ch w e i g, 17. Dez. Heute früh vor 8 Uhr hat sich
bei S a l z g I t t e r auf der Strecke Kreiensen—Braunschweig ein
schweres Eisenbahnunglück ereignet. Ein Güterzug ist dort ei¬
nem Persvnenzug , der kurz vor 9 Uhr in Braunschwelg eiutreffen
sollte, ln die Flanke gefahren. Berschiedene Personenwagen sol¬
le» umgeworfen und Menschen getötet und verletzt sein . Ein
HilsSzug mit Aerzteu und Sanitätspersonal ist bereits nach der
Unfallstelle abgegangen.

Polnisches Briefporto — 10 Mark
Wie der „Prz . Wiesz . " mitteilt , wird vom 18. Dezember ab

das Porto für einen Brief ins Ausland 10 Mark kosten. ,

Oesterreichs Finanz elend
Wien 17. Dez. Tie Finanznot Oesterreichs wird immer

größer. Die Rede, mit der der Minister den neuerlich angefor-
oerten Kredit von 8 Milliarden begründete — erst am 8. Dezem¬
ber wurde ein solcher von 3(4 Milliarden bewilligt — war noch
trostloser und erschreckender als seine jüngste Rede zum Budget¬
provisorium. Bon dem Erfordernis von 11,9 Milliarden für
Januar und Februar müssen mehr als 90 Prozent im Wege des^
Kredits aufgebracht werden. Auswärtige Kredite bleiben unsere
einzige Rettung . Der Minister ist überzeugt, daß die heutige
Bewertung der fremden Valuten ein Ende mit Schrecken nehmen
werde. Der sozialdemokratische Sprecher Otto Bauer forderte
die sofortige Durchführung der Vermögensabgabe.

Katastrophales Fernbebc»
Darmstadt . 17. Dez. Der Seismograph der technischen

Hochschule in Darmstadt registriert seit mehreren Stunden ein
Fernbebcn von ungewöhnlicher Stärke .

Zürich, 17. Dez . Auf der hiesigen Erdbebenwarte wurde
gestern nachmittag der Beginn eines katastrophalen Fernbebens
auf 7 700 Kilometer Entfernung registriert von einer solchen
Heftigkeit, wie sie in den letzten 10 Jahren dem Aufzeichnungen
noch nie erreicht worden war . Als Ort des Erdbebens kommt
Ostasien, die Mandschurei oder Westindien in Betracht.

Meuterei in der Fremdenlegion ^
Paris , 17. Dez. (Tel .-Union .) Einige Zeitungen veröffent¬

lichen einen sensationellen Artikel über eine Verschwörung
in der Fremdenlegion in Algier. Wie von glaubwür¬
diger Seite mitgeteilt werde, soll die bolschewistische Verschwö¬
rung in Legionen von Sidi bel Abbes entdeckt werden sein . Die
Bolschewisten wurden von spanischen Elementen und einigen
Eisenbahnern unterstützt. Ihre erste Handlung sollte die Er¬
mordung der Offiziere seit:. Die Verschwörer , darunter auch
ein früherer deutscher Offizier , wurden ins Gefängnis geworfen.

Lauern — Wucher tutd kein Ende
Das Wucher- und Schiebertum . das anfangs mehr rm

gewerblichen Leben zutage getreten war, hat, wie Schult*
heiß R . in L., also eine über die ländlichen Verhältnisse
sicherlich sehr genau unterrichtete Persönlichkeit, in Nr . 468»
des rechtsnationalliberalen „Schwäbischen Merkur "

darlegt, je länger je mehr auch in der Landwirtschaft ,
Eingang gefunden und macht dort von Tag zu Tag rapide
Fortschritte: „Tie Preise für Obst sowohl wie für Kar¬
toffeln schnellen, obwohl in den meisten Gegenden
Württembergs , von einer guten Obsternte gesprochen wer¬
den kann, und auch die Kartoffelernte eine mittelgroße
ist, in einer unerhörten Weise in die Höhe , sodaß selbst
den Führern der Landwirtschaft „vor dieser Erscheinung
graut " . Trotz aller Preisvereinbarungen zwischen Erzeu¬
ger- und Verbraucher-Vereinigungen , nützt die große Masse
der Erzeuger die gesteigerte Nachfrage in der skrupellose¬
sten Weise aus , die vereinbarten Preise werden beim Obst
um 100 Prozent überschritten. Daneben sptett sich unter
der Decke ein wilder Handel mit Getreide ab, bei dem
Fantasiepreise gezahlt werden. Diese schon feit den
letzten Jahren andauernd enornre Preissteigerung der land¬
wirtschaftlichen Produkte hat es zuwege gebracht , daß es
„in rein landwirtschaftlichen Gemeinde« heute kaum noch
Hypothekcnschuldrn gibt", während der Verbraucher, soweit
er Familienvater ist, heute überhaupt nicht mehr weiß, wie
er der finanziellen Schwierigkeiten Herr werden soll . Der
um die Aufrechterhallung des Friedens zwischen Stadt
und Land schwer besorgte Schultheiß fordert die Landwirte
dringend zur innere « Einkehr auf , damit es nicht dahin
comme, daß man in den Bauern schließlich in der Stadt
l>nr noch ein Element sieht, das mit Schiebern und Wuchs,
rern auf eine Linie gestellt wird .

"

Die gleiche Erscheinung hat Otto Hörth , der seit
vielen Jahren Land und Leute kennt, in der „Franks. Ztg."

(30. 8.) für große Teile Badens festgestellt : „im m»-
teren Schwarzwald (Baden ) geht es der Landwirtschaft
vortrefflich', die Bauern führen die elektrische Beleuchtung
ein , radeln in die Städte und ihren Frauen sind auch
seidene Kleider nicht zu teuer. Was sollen sie den»
sonst mit dem vielen Gelde mache »? Manche sammeln die
Scheine und setzen sich darauf . Ein vertrauenswürdiger
Mann hat mir gesagt, er kenne Bauern , die an die 100 000
Mark Papiergeld besitzen und versteckt haben. Eine Bäue-
tm in Bühlertal hält den Ofen für das sicherste Ver¬
steck in den kalten Julitagen ; als man feuerte, sind ihr
30000 M in Flammen aufgegangen . Tie Bauern glau¬
ben dadurch ihr Vermögen am sichersten der Besteuerung

» entziehen".
Die alldeutsche „Nheinisch- Westfälische Zeitung " (12. !>.

0.) bestätigt diese Wahrnehmungen für das ganze west -
che und südliche Obstbaugebiet : „Die mit ihrem Obstbau
«segneten badischen , pfälzischen und hessichen Orte haben
tt diesem Sommer allein aus dem Verkauf von Früh-
vst aller Art schon Millionen erzielt, einzelne Land-
lirte erzielen aus ihrem Obstverkauf allein 100 000 bis
50 000 Jl . Einem nur über wenige Obstbaumstücke der-
ügenden kleinen Landwirt wurden vor 14 Tagen
ür abgelieserie Spargel , Kirschen , Pfirsichs Zwetschgen
uf einmal rund 100 000 <M ausgezahli . Landwirte, die

urzeit in mehreren Wagen Obst ziim Markt oder zunv
Händler bringen , erzielen Wocheneinnahmen von 10 000
i* . 5000 oÄ ." m

Dieser Bauernwucher m Württemberg . Baden , Hes-

:n und am Rhein hat der „Köln . Volksztg ." schon mehr-

ich schwere Sorge bereitet und ihr neuerdings (Nr . 621)
Veranlassung gegeben , den Landwirten ernstlich in§ Ge¬
wissen zu reden"

. Wenn die Landwirtschaft die Zeit
ichtig versteht, „dann kann sie jetzt keine Stunde zögern,
afür zu sorgen, daß die Hauptnahrunasmittel des Volkes
icht zu Spekulationszwecken ausgenützt werden, daß die
Landwirte sich jeder Preistreiberei enthüllen. Sie erwirkt
as wieder, was sie in den letzten Jahren in den weiten
Keifen der Bevölkerung leider verloren hat- nämlich das.

In Bayern ist es nicht anders . Die „Freie Land¬
wirtschaft der Pfalz " , die schon wiederholt unliebsam von
sich reden gemacht hat, erläßt trotz aller Ennahnung und
Wahrnehmungen der Negierung fortgesetzt Kundgebungen,
in denen die Landwirte aufgefordert werden, das Brot¬
getreide zurückznhalten, da weder gedroschen noch abgelle-
fert werden soll, bis die Regierung de» GetreideprelSzu-
schlag für das besetzte Gebiet bewilligt bat. Im Bezirk
Dingel fing drohten die Bauern , die Gewehre der Ein¬
wohnerwehr zu holen, um die staatlichen Kommissare, die
die ordnungsgemäße Ablieferung des Getreides über-
rvachen sollten, zu vertreiben , sodaß die „Münchener Neue¬
sten Nachrichten" (16. 10 .) von einem „Hochverrat an der
Versorgung der notleidenden Bevölkerung " sprachen.

Der Vorstand der Landesfettstelle in Bayern , Professor
Fehr , erklärte nach demselben Blatt , daß der südlick«
T^il Bayerns , obwohl mit guten Milchkühen besetzt, mii
Mi 'ckabliefeningen am schlechtesten sei : insbesondere itz
Trannstein -Land müsse , eine schärfere Milckikonff'oüe durch.



Nr . 29Ö
Samstag , den 18. Dezember 1920 etUt 3geführt werden, denn es sei undenkbar, daß eine Kuh desSollwertinen Pinskauer Schlages täglich nur eine» ( ! )Liter Milch liefere^ Anläßlich der jünnsten Ueberschwcm-

rnungskatüstkdphe rni Salzburgichen Grenzgebiet war in
der „Münchener Jugend" folgendes wahre Gejchichtchenw leien: '

La« Wasser riß einem Ämtern zu gleicher Zeit einen
rlten Schuh und einen 100Ö Kronenschein fort, rasch stürzte
sich der Mann ins Wasser , rettete den alten Lchuh , die
tOOÖ Kronen ließ er schwimmen .

" Trotz dieser enormen
H«vinne der bayerischen Landwirte suchen die dortigen
Lauem sich von der Zahlung der Arirgsgcwinne aber
möglichst zu drücken« Die bayerische Landbauelk-MMer Hst
Lut „Leipziger Neuesten Nachrichten " ( 3- 10 .) chnter dem
Vorsitz Tr . Heims eine Entschließung zum Reichsnotopfer
angenommen, daß bei der Feststellung des NorMvkn Reist '
rrtrags mindestens ein zwanzigjähriger Durchschnitt des
Ertrags zugrunde gelegt werde und drohte gleichzeitig der
Negierung, sitz werde ihr beweisen , daß sie Mittel an der
Hand habe, um stch vor verhängnisvollen Schritten zu
bewahren. In welchem kolossalen umfange sich das Ver¬
mögen der dayekischen Landwirtschaft in den letzten Jahren
üermehrt, zeigt der Geschäftsbericht der Bayerischen land¬
wirtschaftlichen Zentral-Darlehenskass«. aus dem die „Schle¬
sische Zeitung " (1310) entnimmt , daß sich die Einlagen der
Mitglieder in, Jahre 1913 aus 30. tm Jahre 181« auf388 Millionen beliefen von den getilgten Hypotheken
ganz zu schweigen. Di« Mahnungen verständiger Land¬wirte. wie die eines Bauern in dem Hauptorgan der Zen-
trumspartei, dem „Bayerischen Kurier '' , der für „deichet -den« Preise" plädierte und meinte: „Geld allein machtNicht glücklich.

" finden nur geringen AnNang. Wie ver¬härtet manches bäuerliche Gemüt durch den MammoniS-MS geworden ist, zeigt eine Gerichtsverhandlung in dem
sächsischen ^ Ort Dolkskirch, tn der nach den „LeipzigerNettesten Nachrichten " vom 5. 9. der Landwirt Wiegandaut Reupelsdorf auf die Frage des Amtsrichters, warumer keine Milch übliefere , trotzdem er vier Kühe im Stallhabe , erwidert« : „Erst kommen meine Schweine!"8st es unter solchen skandalösen Umständen verwunder-'ich' wenn der „biedere Bauersmann"

, von dem matt einstalt Typus der Landlvirtschast sprach, immer mehr undmehr zu einer legendären Figur wird? ! vm »^ . , . T' rin .v. * - :! « • V,»
M « «Mk SNMMW

, Wilhelm — der Erbe alter ZollerütugeiidtnUm den dritten Band von Bismarcks „Ge¬stank e NU n d E t i.n n e k u n g e n" ist bekanntlich hiftigerStreck entbrannt. Lange hieß es , er dürfe Nach den Wün-schen Bismarcks erst nach Wilhelms des Zweiten Tode der-dffentlicht werden; -setzt stellt sich heraus , daß bas eine vonden Hohenzollernvereyrern verbreitete Unwahrheit war.Me fürchteten , daß der m o N ü r ch i s ch e N i m b u S d a r-unter leiben könnte , wenn der Streit Wilhelms mit« «Smarck vor aller Oefssntlichkeit enthüllt werden könnte .Jetzt teill die „Kölnische Zeitung " (Nt. 1047, 15.Dez.) nach dem Berliner Berichterstatter der römischen„Ttampa " mit, daß Bismarck ausdrücklich besohlen habe,den Band sofort Nach seinem Todezu veröffent¬lichen . Jetzt lagerten Hunderttausend « vonDobunhinen und ungebundenen Ekemplüken» ndenRäumenderCottaschtnBerlagsbuch -handlung ; sie könnten aber infolge eines Gerichts-Urteils , das Enkel Bismarcks unter reaktionärem Druck er»sp,kkt haben« immer noch nicht erscheinen. Inzwischen kanntte Auslandspresse bereits interessante Auszüge veröffent¬lichen. Wir entnehmen ihr — nach der «Kölnischen Zei-tung " folgendes auS dem Kapitel : „Meinr Ent -lüsfung " ,
„Am seinem Entlassunoßgesuch erzählt Bismarck, vast esSer « »Ist» durch seinen « abinrttchef Hab, ferders . taffen. Sk

» Uhr nachmittags . Bismarck anttvorieke darauf dem Offizier -
«Ich bin jeder,elf bereit, ein einfache , Rücktritt,gefuch zu unter -zeichnen , aber, für Kn Dokymenj, Sa» seiner histtzrtswen Stel¬lung entspräche , sei Zeit nötig. In dem Kapitell Kaiser Wl -

helm II-, weist dann Bismarck unter dem Anschein historischerObjektivität mit beißendem GartaSmu » nach, wie Wttdetm li .von feinen Borfahren olle deren Schwächen ererbt habe, vonFriedrich l . den Ginn für Pomp und Luxus , von Fried¬rich Wilhelm I . die Freude an großen Soldaten , vollFriedlich H . die Ruhmsucht , von Friedrich III . die Ertei¬le i t und -E m o s i n d l ich kt i von Friedrich Wilbetqi IV,ken Romantizismus und di« Schwäche . „Kur voneinem feiner Vorfahren "
, so endet Bismarck, „Meint btt Kaisernicht, geerbt zu habest . Nämlich von seinem Großvater Wil¬helm t .

"
. Da« Buch schließt mit einer strengen Antik de»Sansibar -HelgSiand-Vertruge» und der Aufhebung de, Rückver -

stcheluygsvertrsge«. Einer seiner letzten Sätze ist : „Ich seheschwer« Gefahren für Deuischland und ganz S «r»va »ehe «. Jespäter die K»taftr »phe kommt , desto snrchtb »»« » t»S fie fei«."
Diese Ptophezeiung ist allerdings Singetrofssw Wasaber sagen unsre armen Monarchisten, die a l e i ch z e i.t i g

Payern M Me»

Bi '
smafck » und Hohenzolleruichwärmer wrd-

<Ztz müsset es erleben, daß der ein«, Heros hem andern
rücksichtslos den heldischen Lorbeer entreißt. Bismarckkannte seinen Wilhelm ; all«» da», was «r vor dreißigJahren an ihm beobachtete, hat sich später herrlich entfaltstund Dsutschlansts Unglück mttverschuldst .

Iw Silicneng der „hshnizollmi "
Der Leutnant zur Vee Karl LäveriieNtz hatte tN den

Kapp -Lagen bor versammelter Mannschaft, um diese aufzu «
hetzen, behauptet, daß Frau Ebekt und Fr « Rotte da»T i l b e k , k u a der themall kaiserlichen Jacht „tzohenzollern"
gestohlen hatten . Gerichllich , ur Berautu ortüng gezogen ,konnte er natürlich reinen Beweis für dies» Verleumdung er¬
bringen . Er hatte sich dieser Tage vor der Strafkammer in 8w

. _ _ _ , _ if _ _strsse« Laverrentz ist bereit, aus der Marin « entlasten worden.

Nie Krisis l« Zrsln»
Dieser Tage fand ein Prsutzentag de» Zentrums statt, aufdem der preußische Wshlfayrtsmtnister Sregerwald sagte!
«Sowett ich die Tinge übersehe, existiert gegennäktig Nichteine einzige Partei , dir da, ist, wa» ich mir persönlich Unter die¬

sen vier Begriffen borstelle " ldorneymlich unter deutsch, christlich,demokratisch sozial). lind weiter : „Wenn jede Partei eigen¬sinnig auf Name Parteitradittvn und bisherige» Parteipro¬gramm bestehen bleibt, dann braucht man kein Prophet zu sein .Um Voraussagen zu können, daß tn kutz >t Zeit die R e ü a e «
staltung deS Pükteiwesent von außen her, ohne Ein¬
vernehmen Mit Sen Parteien , in Fluß gebracht wird?

Der Reichspostminister Giesdert » stimmte birst« AüS-
sühkuNgeN zu.

Daraus geht hervor, daß die zur Arbeiterschaft gehörigenoder aus ihr yervorgegangenen Elemente des Zentrum «mit ihrer Partei unzufrieden find . Nenn die katho¬
lischen Arbeiter ihre Interessen wahren Und bas Wohl der
Menschheit fördern walten, müssen sie schon Sogtaldsmsttraten werden. Rtemand würde sw hindern , badet «christlich"
za Meißen . Die Trennung vom Zentrum hat keinen Wert,wenn Nicht gleichzeitig der Anschluß an dt« Sozialdemokratie er»
folgt.

Der MeAerM» ReriMch
Kassel, 16. Dez. In der heutigen Verhandlung wird di«

Vernehmung des HauptdelastUngSzeUtzen BSkz fortgesetzt , di«e kn abgebrochen worden wak . Kaiser wlcüethoit, daß der
Magie eine bei dem Gesaugeueniraneport befindliche Fraubeschimpft und m» dem Gewehrkotdin bedroht saöe.Bei seiner Verhaftung in GSthS YSt der Zeuge dem KrikgStz«-

richtsrat Dr , Eubr von den beobachtete » Fällen Meldung ge¬macht, und der AriegsgerichtSrat Hai aus die Bemerkung, daßdiese Taten tarn deutschen Offizieren verübt worden
seien , ln »oller snirttskung ßesnrwokter, da» waren keine deut¬
schen Offiziere , da« sin» Lumpe« gewesen . Der Krißgsgerichk »-
rak hat damals nichts weiter sersntatzt .

Einem von der Perietsigung gesteSen Beweissntrag , den
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Lippe als Zeugen zuladen, wird ftatkgraeben. Zeuge Bar » sagt tn erregtem Ton,der verteidige « hade re durch diese« Bewelsanftag so hinge-
stellt, als hatten sie unter Eid Unwahrheiten ausgcsogtDe« Zeugs üsergibt dem Staatsanwalt eia » List « »er auf Sem
TranspStt befindlichen Gefangenen . Zeugs Zahnarzt Roelkewar Führer de» Gefangensntransportt , Set dem stch sie Zeugs«Arnold un!
hätte den i
der Gefangenen.

Man schreibt unS :
Wie kehr die Politik der Deutschnackonalen und der Deut-

schen VolkSpartei auf Lug und Trug ausgedaut ist, belehrt am
besten dst Art , wie sich diese Parteien zu Bayern und zuBoden stellen : Bayern wird in der rechtsstehenden Presie überm
Schellenkönig gelobt , Baden wird herabgesetzt und malträtiert .In W i r t l t ch k « t t liegen jedoch di« Verhältnisse so, daß je¬der objektive BeschaitSr alle Ursache bat, Bayern und seine Re¬
gierung anzuklagen, Bade« und sein« Regiekuna h,»sichtlichihrer Leistungen älS gut«» Beispiel tu Deutschland aw
zuerkennen.

Schon tzom nat ! « nk» le « Standpunkt au» ist diese L»
erkennuntz auszusprechen, wie die» bereits ausländische Blättertoten, wovon allerdings unsere nationalen Erbpächter nichtReist natzm« «, unt chr» Lauschungspolitik nicht osfenbaren zuMüssen . Während w Bayern « ine Politik der natwnalen
Zweideutigkeit getrieben wird und der PartitularismuS in einer
Weist « fsrosrr wird, daß ihn dir Franzosen zü ihrer lebhaslenBefriedigung als Anfang zum Separatismus auslegen können ,bildet die Republik Baden »- würdig ihrer alten Traditionen— eine der festesten netlondlen Säule » im deutschen Reich,hört man IN üNstkM LanSe kein Wort der Verdrusses über deu »

. RtichSgedanken , httst. die badisch« Negierung in jeder Hinsichraktiv am ReuoufVSü de, durch alldeutsch« Schuld zusammtng «.
brochenen Reiches mit, schickt unsere badische Heimat ihr« bestenMänner IN die Reichvregietung. ' ,

Was tn nationaler Hinsicht gilt, besteht auch in allgemeinerBeziehung zurecht. Während im Lande de » Herrn v. Kahr, \der dem Kapp»Putsch seine bayerische MinisterprSsidentschaftverdankt, der Aufbau nur schleppend var stch geht» befindet sichBaven bet allen durch di « heutig« Situation vorhandenes
Widerwürtigteiten » im langsamen steten GenesuNgSpro «
z » ß. Ununterbrochen bemüht stch unser Land die Siratz « de»
Wiederaufstieg» hinaufzusteig«», emsig arbeitet . die Bolkeder-
tretung , um unstrr G«f«tzgebung den BethSlknissen «tu,S Zeit-
aikSktz her BoikSsoUVeränttät anzUpasteN . RachdemBaden mit feiner Aerfcissuug an der Spitze der deutschen 9t«»
puvttken marschierte, ist e» jetzt daran , mit seiner neuen A » .
metudeordnung , dst bereits die erste Lesung tm AusschußHH Justiz und Verwaltung des badischen Landtage, htnstr sich
hat, SiNeN wetteten Atakkstetn stinet politische« Fortentwicklung
zn setzen. -ttla$ diel schärfet tritt jedoch der Abstand vvn Bayern und

aden hervor, wenn wir den besten Gradmesser der Staat, »
ünst einer Regierung betrachten: die Wahr Nutz der

staatlichen Hoheittrechte Und di « Stcherheltder Staatsbevolkerung - Wie es damit in BayrrU
steht, lehren di« ständigen Burgrrmißyandlungen , voN denen
man aus München Ärt , zeigt die Tatsache, daß sich in Bayern
Ärbeistrschaft und Regierung wie zwei Heerlager gegenüber»
stehen, wobei die Regierung sich nur halten kann, indem ki« di«EoNtterevolütian in Form der Ör g e s ch bewaffnet und da,
Reich hierdurch tn ständige ddn Neuaufbau hinauszögernde
Konflikte Mit dem Ausland bringt » statt den Staat im bemo -
klatischen Sinne aufzubauen . Wie ander, als tm „bayerischen
OrdnuntzSstaat" deß Herrn v. Kahr, der höchsten» der Kirch-
hofsordnuüg ähnelt Mit dem Unterschied » daß hier kürzlich un,
längst Verstorbene plötzlich zum Leben erwachen könnten, um
stch gegenseitig ein gtausigS, Totrnsest geben zu können, sieht «>
dagegen tn Baden äusl

Trotzdem in Baven keinem Abgott der Reaktion bi»
Sicherheit bk, Staate , und seiner Bürger unkrrsteheU , sondernein soziüldemokrüttschtt Minister dt « Janeenfür vie Sicherheit tm Staat « bürgt , leben wir hie«, gemessenan den unruhigen Zeitverhältnissen, friedlich dahin. Da durch
Ententrgeheiß in der neutralen Zone kein Militär vorhanden
sein darf, genügen uNsekeR VSN der reaktionären Presse so
sehr verlästerten .Heimatlande Polizei und Sicherheits -

lizei Völlig, UM Ruhr Und Lrdnuug aufrecht zu erhalten.So haben wir dank der S t u s l ch t unseres politisch geschuk -
ken badischen Volkes und seiner gut republtkanischsn
RegieMtia eliieü verhältnismäßig befriedigenden innere« Frie¬den, einIret von Lhausintsinusi national und gut deutsch gvsiünte, Volk, geben der Entente keinerlei Anlüst, dem Reich
wegen unsere, Verhaltens alle paar Tage da, Leben sauer zu‘ ~ . .

!IRmachen — versuchen unsere Gesetzgebung friedlich fortzurntwickellalle, Dinge, di« die rechtsstehende Presse detanlaßt ,Baden und sein , Regierung Dag für Tag zu lästern UNSder bayerischen Regierung, die dem Reiche TottngräberdieNste
I
u streuen, dem vernünftigen Teil der
rsache sein Muß« die RettungSarbrit am zu¬

sammengebrochenen Staat ball und ganz zu würdi z eN.

leistet . Weihrauch
Bevölkerung aber

■-

Lichtensteln' Romantisch« Sagt von Wilhelm Hauff
sFartsehung . )

Schon tönten di« Trommeln de, tm Rücken heranzi«hendenHeere , vernehmlicher, schon wich an vielen Orten da« Landvolk ,da sprach Ulerich ! »Wer es noch redlich mit un » meint, folgt,nach, wir wollen uns durchschlagen durch ihr« Tausende oder
zugrunde gehen. Nimm mein Bonner in die Hand, tapferer
.Sturmfeder , und reite mutig mit un» in den Feind ! " Georgergriff da, Vanler von Württemberg , der Herzog stellte stchweben ihn, di« Ritter und Hie Bürger zu Pferd umgaben fieund waren bereit, ihrem Herzog Bahn zu brechen . Der Herzagheutet« auf ein« Stelle , wo die Feinde dünner standen, dortwüst« man durchkommen , ober alle» sei verloren . Noch fehltea an eine« Anführer , und Georg wollte sich an die Spitzestellen , da winkt« ihm der Ritter von Lichtenstein, seinen Platzan der Satte de» Herzogs nicht zu verlassen, und stellte sich vordi« Reiters noch «»nmal wandte er di« ehrwürdigen Züge dem
Herzog und seinem Sohne zu, dann schloß et baS Visier und
ItUf : -Vorwärts , hie gut Württemberg allewegl"

Dieser Reiterzug war wohl zweihundert Pferde stark und
bewegt« stch in Form eine» Keiles tm Trab vorwärts . Der
Kanzler Ambrosius Bolland sah st« mit leichtem Herzen ab
ziehen , denn der Herzog schien ihn ganz vergessen zu habenund «t dielt letzt mit sich Rat , wie er ohne Gefahr von seinem
ßochbetnigen Tick htrabkommen sollt «. Doch der edle Rennerd», Herzogs harr« mit klugen Augen den Reitern Nachgeschauk;solange fie sich tm Trab fortbewegten, stand er stille und
regungslos , jetzt aber ertönten di« Trompeten zum Angrift,man sah das Panier von Württemberg hoch in den Lüftenwehen und dt« tapfere Reiterschare im Galopp aus den Feind»»sprengen. Auf diesen Moment schien der Renner gewartet«u haben ; mit der Schnelligkeit eines Vogel , strich er jetzt überdie Eben« hin, den Reitern Nach ; dem Kanzler vergingen dieSinne , er hielt sich krampfhaft üm Sattelknopf , er wollte
fchr « i«n„ aber die Mihesschnelle, womit sein Roß die Luftteilte, unterdrückte seine Stimme ' tn einem Augenblick hatteer den Zug « lngeholt, so schnell sie ihre Rosse auslaufen lie¬
ßt «» « üvtrholt » sie, und st, hatte es der Kanzler in kurzerZeit zum Anführer der Reiter gebracht . Ter Feind stutzteüber die sonderbare Gestalt, di« mehr einem geharnischten Affen«iS « inem Krieger glich : noch ehe sie sich recht besinnen konnten,war der fü»üterlicheJD&uin mitte» in ibrep Reib—», die Wärt ,

tembekger brachen , trotz de» entscheidenden Augenblicks , ln «tn
lustige» Gelächter au». Und auch dies«. Mochte beitragen, di»
tapfer, , Truppen von lUm, Gmünd , Aalen, Nürnberg Und nochzehn anderen Reichsstädten, welche dieser unerwartet » Angrifttraf , zu verwirren : sie zerstoben vor der ungeheuren Wuchtder zweihundert Pferde , und vis ganze Schar war tm Rückendes Feinde». Sie seht » eilig ihren Marsch fort, und ehe nochdie bündischt Reiterei zum Nachsetzen herbeigeruken werdenkonnte , hatte der Herzog mit wenigen Begleitern sich zur Seite
geschlagen ; er gewann einen großen Vökfprüng, denn die Rei¬terei de» Bunde» erreichte di« beritten » Schar der Bürger erstvor den Tor»n von Stuttgart , und es fand stch unter ihnenweder der Herzog, noch einer feinet wichtigeren Anhang,r ,außer dem Kanzler Amvrasiu, Bolland , den man Halbtod vom
Pferd« hob. Die hündischen Kriegsleut » behandelte» ihn, nach¬dem man ihm di» gewölbte Rüstung vom Leib geschält hatte,sehr übel, Venn nur feine« fürchterltchrn, alle Begriff , üderstet
Senken Tapferkeit schrieben st« es zu, daß ihnen der Herzogund mit ihm ein« Belohnnug von taufend Golvgulden ent¬
gangen war . So gefsah es, daß dieser tapfere Kanzler, nicht»sie sein Herzog tn ver Schlacht, sondern nach der Schlacht
geschlagen wurde.

10.
Wohl wieget eines viel« Taten auf —

Sie achten draus —
Das ist um deine» vaterkandes Rot

T «r Heldentod.
Sieh ' hin, die Feind» fliehen, blick ' hinan ,Der Himmel glanzt, dahin ist unsre Bahn .

L. ü h l a n d.
Die Nacht, welche diesem eutschetdenden Tag folgte, brach ,

ten Herzog Illerich und sein« Begleiter in einer engen Wald¬
schlucht zu, di« durch Felsen und Gesträuche « inen sicheren Ver¬
steck gewährten Und Noch heute bei dem Landvolk die »Ulerichs-
höhle " genannt wjrd . E» war der Pfeifer von Hardt , der (hnenauf ihrer Flucht ftl» ein Retter tn der Not erschienen war und
ste tn diese Schlucht führte, die nur den Bauern und Hirtender Gegend bekannt war . Der Herzog hatte beschlossen, hier
zu rasten, um dann , sobald der Tag graute , seine Flucht nachder Schweiz sortzuschen. Dchl wäre ihm hierzu die Nachtgünstiger gewesen , denn die BundestrUppen ^ hätten schon da ,Land besetzt̂ und «, war wenig Wahrscheinlichkeit vorhanden,daß er sie täuschen und ungehindert entkommen werde ; aber
die Pferd « wareg voy dem beißen Schlackttaa ermüdet, und ti

war unmöglich , den Herzog und seit» notwendig, Begleitungvvn neuem derttten zu machen , ohne di» Nachforschung des
Feindes auf diesen Schlupfwinkel zu leiten.

Di« Münner hatten sich um eia spärliche » Feuer gelagert.Der Herzog war längst dem Schlummer in die Arme gesunkenund vergaß vielleicht in seinen Träumen , daß ek ein Herzogtumverloren habe ; auch der alte Herr von Lichtenstetn schlief, und
Marx Stumps von SchivtlnSberg hatte seine mächtigen Arme
auf die Knie gestützt, sein Gesicht in die Hände verborgen, und"

, ob et schlafe oder tn Kummer versunkende, Herzogs nachdenke , das sich mit einem
rchibar gewenvet hatte . Georg von Eturmseder

man war unnewi
über da , Schicksal
Schlag« so
besten?? dte Macht des Schlummer », der sich immer wieder über
ihn lagern wollt
frrswimg in dies _ _saß Han», der Pfeifer von Hardt ; er sah unverwandt tn.

veireakl , _ ,
ihn lodern wollte; er war der jüngste unter allen and hattt^reswilltg in dieser Nacht die Wach» übernommen . Neben ihm
Feuer , und seine Gedanken schienen sich in einem Liedchen zusammeln, dessen melancholische Weise er mit leiser, unterdrückterStimme vor sich hin sang. Wenn da » Feuer Heller aufflackerte,schaut , er mit einem trüben Blick nach dem Herzog , und wenner sah, daß jener noch immer schlaf», versank er wieder tn denflüsternden, traurigen Gesang.

„Du fingst ein» traurig » Weise , Han, ! " unterbrach ihnGeorg, den die melancholischen Töne diese» Liede» unheimlichanregten ; „e, tönt wie Totengesang und Sterbelieder , ich karyches nicht ohne Schaudern hören.
"

„Wir können all . Tag « sterben," sagt« der Splelmann ,indem «r düster tn di« Flamm , blickt« ; „drum sing ' ich gern««tn solche » Lt»v, es ist mir , als könnte ich mit solchen Gedan¬ken würdiger sterben."
„Wie kommst du auf einmal zu solchen TodeSgedankrn,Han» ? Du warst doch sonst ein fröhlicher Bursche zur Herbst,zett, und deine Zither tönte auf mancher Kirchweih . Da hastdu gewiß keine Totenlteder gesungen.

"
„ Meine Freude ist au »," erwiderte er und wie , auf denHerzog; „all mein« Mühe, all meine Sorge war vergehen» ;e» ,st au» mit dem Herrn , und ich — ich bin sein Schatten ;auch mit mir ist, au» ; hätte ich nicht Frau und Kind, ichmöchte heute nacht noch sterben.

"
„ Wohl warst ^du immer sein getreuer Schatten, " sagte derMmtN gerührt , „und oft habe ich deine Treue bewun.dStt ; höre, Hans ! wir sehen un » vielleicht lange nicht mehr.tni « ui - , • «« fJ 1. - i ^ r. r . . i • „ „ 'Jetz hoben wir Zeit zu schwatzen, erzähle mir, wa» dich so aüs >schließlich und enge an den Herzog knüpft, n>iwa» du erzähl«« kannst,"

wenn e» etwa» ist,(Zortletzuna foloV <
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LZadljcye Politik
Tic mittelbadiche« Schnapser

Der „Achcr- und Bühlerbote " , e«n Zenlrumsblatt , brachte
dieser Tage folgende Bekanntmachung:

Orsfcntliche Versammlung der Branntweinbrenner im
im Büliler Friedrichsbau

(Tonnerstag , den 18 . Dezember, 2 Uhr nachmittags)
Bühl , 15 . Dez. Morgen Donnerstag mittag 2 Uhr

findet im Fricdrichsbau in Bühl eine öffentliche Ver¬
sammlung der Kleinbrenner des Amtsbezirks Bühl statt.
Von kompetenter Seite wird auf das bestimmteste mit-
geteilt , daß das Brennrecht der süddeutschen Kleinbren»
uer sehr gefährdet ist. Das Recht der Abfmdungsbren» .
ner soll ausgehoben werden. Tie Vergünstigung, welche
das Branntweinmonopol den süddeutschen Kleinbren»
nern einräumte , soll entzogen werden. Wer kennt nicht
dir Tragweite dieser geplanten Maßnahme ? Was
würde die Entziehung der Brennrechte bedeuten für das
Mtttelland mit seiner grasten Obstproduktion? Nur
eine einmütige , vernünftige Entschließung der Klein¬
brenner kann vor großem Schaden bewahren Darum
heißt es für jeden Klembreuner des Amtsbezirks Bühl :

Auf nach Bühl zur Versammlung der KlciNbrenncr!
Keiner bleibe zurück !

Tie Einberufer .

Also, die heiligsten Güter sind wieder einmal in Gefahr , des¬

halb wird die Bauernseele ins Kochen gebracht . Wtr , und das

gesamte darbende, hungernde und frierende Volk, hoffen aber,
daß sich die Regierung durch das Bauerngcschrei nicht imponieren
»aßt . Daß sie vielmehr mit dem Unfug des sogenannten Brenn¬
rechts endlich einmal aufräumt . Die beiden Fragen , die der

Einberufer hier stellt , sind ja nicht übel, besonders die letzter :

Frage kann mit gutem Gewissen dahin beantwortet werden:

«Wird den Schnapsern das Brennrecht entzogen, so bedeutet das
einen großen Segen für Mittelbaden , denn die notleidende
Menschheit hätte dann auch teil — vielleicht obne Wucherpreise
— an der großen Obstproduktion. Vielleicht wäre es dann der
ärmeren , nicht schnapsbrennenden Bevölkerung, eher möglich,
auch billigeres Brennholz für den Haushalt zu bekommen ,
als es jetzl im Zeichen des „Brennrechtes " der Fall ist. Täglich
kommen die Klagen zu uns , wie die Schnapsbrenner nicht nur
das beste Obst, ja sogar Feigen und Dörrobst, dem Brennkeffel
überantworten , sondern auch das Brennholz immer rarer und
teurer machen . Kein Wunder , wenn selbst wir in unserm obst-

gesegneten Lande an Obst so arm sind, um so reicher aber an

Schnapsschiebern und Schwarzbrennern . Von dem Steuerbetrug
gar nicht zu rden .

Bt.

Das neue Landeswaptze«
wurde den Mitgliedern des Haushalts, , usschusies dieser Tage zur
Einsichtnahme unterbreitet . Ein Regierungsvertreter gab das

Ergebnis des ausgeschriebenen Wettbewerbes bekannt. Von den

eingegangenen 71 Entwürfen habe man sich für keinen entschei¬
den können. Man habe sich daher veranlaßt gesehen , einen ge¬
eigneten Künstler mit einem Entwurf zu beauftragen. Professor
Hubel habe diesen Auftrag in befriedigender Weise gelöst . Ter

Ausschuß schließt sich diesem Urteil einstimmig an . Damit hat
dre Republik Baden die Frage ihres Landeswappens als erster
Staat unter den deutschen Gliedstaaten gelöst . Ebenso befrie¬
digend und allen künstlerischen Anforderungen entsprechend siel
das von Professor Erhard hergestellte neue Dienstsiegel aus .

Badischer Landtag. In der Sitzung am Freitag nachmittag
glimmte der Haushaltsausschuh des bavisäen Landtags den Ge¬

setzentwürfen über eine Verlängerung der Frist des § 33 des

Besoldungsgesetzes bis zum 1 . März 1821, über die vorläufige-

Regelung des Staatshaushalts und über die Besteuerung des

Wandergewerbebetriebcs in der Fassung der Regierungsvor¬
lage zu .

A Anmeldung von Ansprüchen für Balutaschuldrn beim
Reichsausgleichsamt. Wie der Verband der im Ausland geschä¬
digten Jnlandsdeutschen E . V., Zweigstelle Karlsruhe , mitteilt ,
ist die Bestimmung des § 47 des Reichsausgleichgesetzes noch

wenig bekannt, nach der Ansprüche gegen das Deutsche Reich
auf Erstattung der Balutadifferenz für die in § 44 bczeichneten
Geldverbindlichkeiten, die nicht ins Ausgleichsverfahren gehören,
binnen einer Ausschlußfrist anzumelden find . Tiefe Frist läuft
am 81 . Dezember 1920 ab. Vorher muß beim ReichsausgleichS -
amt der Anspruch geltend gemacht sein. Ueber die zweckmäßig
zu wählende Form deS Anmeldeschreibens erteilt der genannte
Verband Auskunft.

Um die außerordentlich schlechten Lohn - und Ärbeitsverbält-

niffe der in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter und Ar¬

beiterinnen . der Knechte und Mägde zu regeln, hat die Organi-

sationsleitung des deutschen LantarbeilerverbandeS für den

Gau Baden bereits im Herbst 1818 den Versuch unternommen,
dieselben tariflich zu regeln. Diesen Versuch, wie in allen an¬

deren Berufen in gütlicher Weise zu erledigen, scheiterte durch¬

weg an dem Starrsinn der Arbeitgeber. Jeder einzelne mußte
vor dem Schlichtungsausschuß zum Abschluß von Per

trägen gezwungen werden. Endlich im Juni 1920 konnten sich

die Vertreter der beiderseitigen Organisationen an den Ver-

handlungstisch setzen, um einen Landestarifvertrag
abzuschließen. Um überhaupt zu einem Bertragsverhältnis zu
kvmulen « mußten wir manchen berechtigten Wunsch der Land¬

arbeiter streichen . Am empfindlichsten fanden die Streichungen
in der Lohnsrage ihre Auswirkung . Wir haben in unserem

Tarifvorschlag im Februar 1920 einen Spitzenlohn ohne Ver¬

pflegung per Stunde von 2fiOJt , für Knechte mit voller Ver¬

pflegung 90 .— M per Woche, und für Mägde 60 .— Ji per Woche

verlangt . Erreicht wurden Spitzenlöhne von 2.40 -41 per Stunde

für Stundenlöhner ohne Verpflegung, für Knechte per Woche
mit voller Verpflegung 60.— JL, für Mägde per Woche mit

voller Verpflegung 40.— JI . Bei Abschluß des Vertrages wurde

nur ein Teil von dem erreicht, was unbedingt hätte erreicht wer¬

den müssen .
Nun sind aber im Laufe des Jahres alle Lebensniittel,

welche ja auch unsere Landarbeiter auf den Gütern genau so

kaufen müffen alS wie dre Arbeiter in der Stadt , um das

doppelte , ja sogar um das dreifache teurer geworden. Aber auch
die Bedarfsgegenstände w >e Schuhe, Kleider, Wäsche, alle Haus¬

haltungsgegenstände sind werter gewaltig im Preise gestiegen .

Sieben Monate haben die Landarbeiter Tariftreue beobachtet
und nun den Vertrag zum 81 . Dezember gekündigt. Einen den

Verhältnissen nur einigermaßen entsprechenden Lohn ver¬

langen die Arbeiter . Nun beginnt der Tanz ums goldene Kalb.

In großen Inseraten und Aufrufen wird den Arbeitgebern vor

den unerhört hohen Forderungen der Arbeiter gruselig gemacht .

In schwülstigen Aufsätzen die Lohnvorschläge der Arbeiter zer¬

pflückt. Ter bürgerlichen, arbeiterfeindlichen Presse ist dieses

natürlich ein willkommener Anlaß auf die Begehrlichkeit der

Arbeiter loszudonnern .
Der Arbeiterschaft in der Landwirtschaft müffen diese Bor-

gange aber bestimmter Wegzeiger sei».
Dieser Wegzeiger trägt die Aufschrift :

„Hinein in den Deutschen Landarbriterverband !"

Die Gauleitung : HanS Riedl , Freiburg i . Br .,
Konradstraße 15, II .

Gewerkschaftliches
! * Das Landarbeiter-Elend

AuS dem Gaubüro des Landarbeiter » eg: bandrs
wird uns geschrieben :

Sen-rrenrci>astrve«eg>i»g
Ein neues genossenschaftliches Unternehme«

Die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine
m. b. H. berichtet: „Infolge der Knappheit an Brennmaterial

haben wir im Hannoverschen ein Torfmoor zur Ausbeutung
gepachtet , das einen erstklassigen Tors liefert . In diesem Jahre

sind die Vorarbeiten gemacht , damit Anfang April nächsten Jah¬
res der Maschinenbetrieb eröffnet werden kann. Wir haben

nebenher einige Waggons Handstechwrf gefördert, den wir in

uns: - r eigenen Brtricben verwenden. Es sind damit vorzüg¬
liche Resultate erzielt worden, obgleich es sich nur um Siech -

t o r f handelt, während wir im nächsten Jahre einen maschinell
hergestellten P r e ß t o r f liefern werden, der die Konkurrenz
mit der Braunkohle getrost aufnehmen kann. Beim Publikmi
hat sich allerdings eine gewisse Vorsicht beim Torfkaufc gezeigt ,
da in den letzten beiden Jahren manches Produkt als Torf ver¬

kauft worden ist, das den Namen Torf nicht verbrenn

Unser Torf ist aber von tadelloser Qualität und Heizkraft, so

daß unsere Freunde unbedingt damit zufrieden sein werden.
Wir werden zirka 200 bis 300 Waggons im Jahre fördern.

"

Gemeindepolitrk
De- Alles-Fresscr

F . Weingarten , 14. Dez. In unserer Gemeinde erhalten
700 Bürger im Jahr fünf Ster Holz und 75 Stück Wellen. Nun

zählt aber der Ort über 1100 über 25 Jahre alte bezugsberech¬
tigte Bürger , einschließlich der Witwen . Dadurch ist es nun

soweit gekommen , daß heute ein junger Bürger etwa 41 Jahre
alt wird, bis er in den Genuß des Bürgergabholzes koinmt ,
während Bürger , welche heute 55 Jahre zählen, schon mit 32

his 33 Jahren dasselbe erhielten. Um diesem unhaltbaren Zu¬

stand einigermaßen abzuhelfen, wurde von der soz. Fraktion im

Bürgerausschuß der Antrag gestellt , eS solle durch etne Urab¬

stimmung bestimmt werden, daß jeder im Genuß des Bür -

gerho'zeS befindliche Bürger einen Ster abgibt und dafür dann

350 Jungbürger je 2 Ster erhalten , damit diese wenigstens et¬

was hätten . Diese Urabstimmung fand am Samstag und

verniet
Aus Douglas Mawson, „Leben »nd Tod am Südpol".*)
Die reichliche Nahrung flößte mir sofort frische Kräfte ein

und belebte mich derart , daß ich die Hütte in ein, zwei Tagen zu
wreichen gedachte. Ich halte ja nur noch 37 Kilometer zurückzu¬
legen. Aber leider trat eine neue Verzog: rung ein. Ich besaß
leine Steigeisen ; ich hatte sie am Westhang des Mertzgletschers
vrggeworfen und war nun bei dem starken Sturm außerstande,
» ich aus deoi glatten Eis des Küstengehänges zu beewgen. Ich

Letzte mich darum auf den Schlitten und sauste mit dem Winde

weiter. Ter Schlitten hielt aber derart nach der Lceseite , daß

ich mich nach 22yg Kilometer Fahrt gegen End« des Tages
meiner Rechnung nach östlich von der Aiadinhöhe befand . Ich

schlug deshalb den Kurs nach Westen ern ; der Wind aber warf
sich voll aus die Breitseite des Schlittens und fegte ihn fort. Das

einzige, was ich jetzt tun konnte , war zu lagern.
Am 30. zerschlug ich den Theodolitkasten und trieb in zwei

Holzbretter so viele Schraub: n und Stifte ein , als das Meßrad
lieferte. In der Repaüaiurentasche fand ich noch einige Eisnägel ,
die mir sehr zustatten kamen . Später am Tag flaute der Wind

ao, und aus den nägelbeschlagenen Brettern , di« ich mir als

Ersatz der Stcigcisen an den Füßen sestgemacht hatte, marschierte ;

ist westwärts über die Eishänge.
Nach 10 Kilometer brachen diese Notsteigeisen , und der zu¬

nehmende Wind versetzte mich in eine mißliche Lage . Schließ¬

lich glitt der Schlitten seitswärts in einen cngen Spalt und ver¬

fing sich an der Spiere , die den unteren Teil des Mastis von

:iner Seite zur anderen querte . Es fehlte mir die Kraft , den

Schlitten schnell zu 'befreien, und als er glücklich aufs Eis ge-

*) Wir freuen uns , unfern Lesern eine Probe aus dem
'oeben bci Brockhaus in Leipzig in zwei Bänden erscheinenden
Werk „Leben und Tod am Südpol " von Douglas Mawson ( geb.

110 Ji ) bieten zu können . In den zwei mit prächtigen bunten

und einfarbigen Abbildungen und Karten reich ausgestatteteii

Bänden enthält das Werk die aufsehenerr . gcnd« Geschichte der

letzten Südpolarexpedition und entrollt Bilder erschütternder

Tragik. Abenteuer aller Art begleiten die Schilderung der

äußerst erfolgreichen Tätigkeit der Expedition auf dem von fürch -

terlichen Schneestürmen durchtobtcn sechsten Erdteil rings um

den Südpol. Neben den dunklen Schatten ins Todes stehen

lichte Bilder der Lebensfreude und dcs Humors, der TouglaS

Mawson und die kühne Schar seiner Begleiter selbst in den schwie -

«uiiten Lebenslagen nicht verlassen hat.

bvacht war, wütete der Sturm noch ärger . So schlug ich denn

das Lager auf .
Während des 31 . Januar tobte der Schncefturm mit voller

Kraft , und ich verbrachte den ganzen Tag bi - spät in die Nacht
mit leider erfolglosen Versuchen , die Steigeisen wieder instand

zu fctzen.
Am 1. Februar hörten Sturm und Schneetreiben am Spat -

ntachmittag auf, und deutlich erblickte ich im Westen die Land¬

marke , die die Alad inhohle kenntlich machte.
Um 7 Uhr nachmittags erreichte ick diesen Hcrsen im Eis .

Nie wieder brauchte ich nun das Martyrium der Errichtung dcs

Zeltes über mich ergehen lasten. In der Höhle lagen drei Oran .

gen und eine Ananas , die vom Schiff stammten. ES war wun-

dervoll, wieder im Bereich solcher Dinge zu sein!

Ich bcfferte das eine Seigeisen nochmals auS , «he ich mich

auf den Weg zur Hütte machte. Abcr unterdessen hatte sich ein

Schneesturm erhoben. Mit den elenden Steigeisen bei meinen

schwachen Kräften acht Kilometer auf den steilen Eishängtn ab¬

zusteigen , »ersparte ich mir als letzten Ausweg. Ich Lastete in

der gemütlichen Höhle und hoffte auf besteres Wetter am nächsten

Tage.
Ter starke Sturm , d:r zeitweise die Stärke eines Orkans

annahm , dauerte bei dichtem Schneegestöber eine volle Woche

lang , bis zum 8. Februar . Ich verbrachte viele Stunden mit

Esten , Schlafen und mit der Anfertigung von Steigeisen nach

cinem neuen Muster. Ab und zu wurde mir so bange, daß ich

stundenlang vor der Höhle saß und auf eine Windstille wartet« .

Schließlich beschloß ich, im Schneesturm den Abstieg zu wa-

gen , mich möglichst lange auf dem Schlitten zu halten und vom

Wind treiben zu lasten. Alles war zur Abfahrt bereit, «als der

Wind pötzlich abflaute ; die günstige Gelegenheit schien gekommen

zu sein.
In ein haar Stunden war ich nur noch 2 'A Kilometer von

der Hütte entfernt . Nirgends eine Spur von Schiff ! Ich tröstete

mich mit dem^ Äedanken , die „Aurora " liege noch vor Anker und

habe landeinwärts geschwärt, so daß die Eisklivpcn sie verdeckten,
oder Kapitän Davis bennde sich aus einer Fahrt an der Ostküste

entlang , um dort Nachforschungen anzustellcn.
Doch während ich noch spähend umherblickle, entdeckte ich einen

Fleck am nordwestlichen Horizont — und meine Hoffnung

schwand ! Er glich einem fernen Schiff ; eS mochte wohl die

„Aurova" sein . Gut , wenn auch ! Tie lange Reise war zu Ende

— ein schreckliches Kapitel meines LebcnS war beendet .
Nun sichtet« ich die Felsen rings um die Wrnterhütte, dann

einen Teil des Bootshafens, und stehe , da waren ja menschliche

gestern statt Zur Aufklärung ver Bevölkerung wurde von un»

auf letzten Freitag eine öffentliche Bürgerversammlung einbe¬

rufen . die von über 300 Personen besucht war . Bürgeraukschuß-

Mitglied L. Reichert begründete in klaren eindringlichen Wor¬

ten die Notwendigkeit der Abgabe. Vom Versammlungsleiter
wurden die Gegner der Abgabe dringend aufgefordert, ihren
Standpunkt in der Versammlung darzulegen , doch niemand mel¬

dete sich zum Wort . Gegen die Ausführungen von Reichert
konnte man auch mit wirklichen Gründen nicht aufkommen.
Von L. Reichert wurde dann noch angeregt, es sollte beim

Ableben eines Allmendinhabers während der Zeit dom 15 . März
bis 15 . Oktober die Allmende nicht sofort an die nächstfolgenden
übergehen, sondern für diesen Sommer noch im Genuß der Kin¬

der des verstorbenen Inhabers bleiben. Diese Anregung fand

allseitige Zustimmung . Es wurde eine Resolution in dieser
Sache einstimmig angenommen , die dem Gemeinderat borge«

legt werden soll.
An , Samstag und gestern fand nun die Urabstimmung über

die Holzabgabe statt. Gegen die Abgabe stiinmten 533 Bürger ,
dafür 274. Da über % der Stimmberechtigten abgestimmt
haben, ist die Sache nun endgültig abgelehnt. Diese Abstim -

niung ist ein beschämendesZeichen und zeigt, von welch kraffem

Egoismus ein großer Teil der hiesigen Bürger beseelt ist. „3f

hcbb gwarte , bis i kriegt hebb , die solle a warte ! " Diesen Aus¬

spruch honnte man allenthalben hören . Wenn nun solch ein

Ausspruch aus Kreisen kommt, von denen man weiß, daß sie

zum großen Teil gegenwärtig nicht genug bekommen kögnen , st»

ist dieses noch begreiflich. Daß aber auch Arbeiter , also

solche, welche des Lebens Not kennen sollten, sich dieses Aus¬

spruches bedienten und so wenig Solidaritätsgefühl an den Tag

legten, ist wirklich eine Schande . Nun , wir werden uns diese

„Allesfresser
" merken. Die jungen Bürger konnten aber bei

dieser Abstimmung wieder einmal sehen , wo ihre Freunde zu

sinden sind . _
a. Mörsch , 13. Dez . In der letzten BürgerauSschnßsitzung

standen 5 Punkte zur Beratung . Punkt 1 betraf Aufnahme
eines Kapitals von 140 000 M zur Bestreitung der Baukosten für

cin Doppelwohnhaus und Tilgung der Summe in 20 Jahren .

Die Vorlage rief eine lebhafte Debatte hervor ; der Anschlag für

dieses Projekt betrug 70 000 M, eS . ist eine Ueberschreitung von

100 Prozent zu verzeichnen. Der Bauleiter , Architekt Deck ,

begründete Sie Ueberschreitung mit dem Hinweis , daß das sämt¬

liche Material um über 100 Prozent gestiegen sei . Zur Ueber -

teuerung hat noch der Umstand bcigetragen, daß keine Konkur¬

renz da war . sondern nur dem Angebote der hiesigen Handwer¬
ker stattgegeben werden mußte . Gewiß ist alles seit Frühjahr
in die Höhe gegangen, aber in Zukunft sollte man diesem im

voraus Rechnung tragen und demgemäß auck die Kostenberech¬

nung aufstellen, dann weiß man von vornherein , woran man ist.
Die Vorlage fand Annahme . Vorlage 2 betraf Ankauf von

Baugelände . Bei diesem Punkt zeigte sich so recht , wie so manche

Leute gar kein Verständnis haben für dre gegenwärtige Woh-

nunpänot . Im Frühjahr kaufte die Gemeinde von demselben
Gelände den Quadratmeter für 2 Jt und beute verlangen die

Eigentümer 8 M dafür . Wo soll das hinführen , wenn Bau-

luitige, die auch - - cht über viel Kapital verfügen, statt 800 <M

jetzt 3000 M für , Bauplatz bezahlen sollen ? Da werden alle

Maßnahmen zur Linderung der Not zwecklos sein . Der Ge¬

meinderat bat 6 M geboten ; es ist eine solche Summe einfach
ein Wucherbetrag. Das nächste Mal werden wir statt 6 M

12 Ji bezahlen müffen. Leider fand der Antrag aus 6 -41 die

Mehrheit, obwohl er von unseren Genoffen wie von jenen der >

U S .P . bekämpft wurde. Wenn der Gemeindcrat Kästner
vom Zentrum meint , die Freie Turnerschaft könnte ja ihren

Turnplatz, der beim Baugelände liegt, um einen billigen Preis
abtreten , so möchten wir ihm den Gegenvorschlag machen . Herr ,
Kästner möge bei seinen Freunden dahin wirken, daß dieöb ern »

'

h a r d u S h a l l e in der UebergangSzeit zu Wohnzwecken zur

Verfügung gestellt werde, das wäre dann wirklich etwa? beige¬

tragen zur Linderung der Wohnungsnot . — Die nächste Vor¬

lage betraf die Lostrennung der Gemeinde vom Bezirksamt
Ettlingen zum Bezirksamt Karlsruhe ; sie wurde dahingehend
erledigt, daß die Gemeinde beim Bezirksamt Ettlingen zu ver¬

bleiben wünscht und nur dem Arbeitsamt Karlsruhe anpeglie-

dert werden soll . — Die übrigen Vorlagen . Aufnahnie von
12 000 , H für Reparaturkosten für das Gemeindehaus, und Ver¬

änderung der Doppelwohnhäuser wurden einstin mig angenom¬
men. — Wir möchten noch den Wunsch aussprechen, daß wenn

der Gemeinderat die Sitzungen auf 7 Uhr anberaumt , der Vor¬

sitzende nicht erst um !A8 Uhr beginnt, sondern pünktlich, wie

angesetzt , zumal Arbeiter ihre Zeit nicht gestohlen haben.
* Triberg , 16. Dez. Der BürgcrauSschuß erklärte sich damit

einverstanden, daß bei der Bleibachbrücke zur Verbesserung der

Wafferversorgung cin Nusgleichweier angelegt wird, in dem das

Wasser deS Höllbaches aufgespeichert werden soll. Auf einer

Fläche von 2000 Quadratmeter sollen 18 000 Kubikmeter Wasser
aufqespeichert werden. Die Kosten werden auf 250000 Ji bt•

rechnet , die bis zur endgültigen Bildung einer Wafsergenoffen -

schaft nmi einer größeren Anzahl hiesiger und Hornberger
Wasseranlieger der Stadt zur Verfügung gestellt worden sind.

Gestalten! War eS denn denkbar. War eS kein Traum ? Aber

schon nach wenigen Minuten erblickte mich einer von ihnen und

winkte mir zu. Ich erwiderte, eine lallgemeine Bewegung ent¬

stand, und alle liefen der Hütte zu. Dann verbarg ein steile«

Mhang sie meinen Blicken .
'

ES ichien mir fast, als wären sie

weggelaufen, um sich zu verberge » .
Minuten verstrichen ; langsam fuhr ich weiter. Dann erschien

ein Kopf am Hügelrand ; er gehörte Bickerlon, der nach weitem

Lauf atemlos vor mir stand. Ich vermute, er überlegte eine ,
Weile , welchen von uns dreien er vor sich hatte. Ein herzlicher '

Händedruck , und in paar kurzen Worten sagte ich ihm alles und

ich erfuhr, daß da» Schiff in der ersten Morgenstunde den Anker ’

gelichtet habe. Madigan , McLean, Bage und Hodgcman erschie¬
nen mit einem neuen Mann , Jeffryes . Fünf Männer waren

zurückgeblieben , um unsere Abteilung aufzusuchen , und Jefsrye»

war der Funkentelegraphist, den Kapitän DaviS mitgebracht
hatte.

Bald waren wir in der Hütte angelangt , wo ich schon alle

Vorbereitungen für einen zweiten Winter vorfand. Es war wind¬

still, und daS Schiff war nicht weit weg, so daß ich beschloß, eS

durch den Funkentclegraphcn zurückzurufen. Wahrend des Som¬
mers waren die Masten neu aufgestellt worden, und an Bord

der „Aurora " war Hannlam mit einer Empfangsstation für draht¬

los« Telegraphie berschen worden. Jeffryes hatte mit Hannam
ausgemacht, daß sie sich mehrere Abende hindurch solang« die !

„Aurora " in Reichweste war , um «acht Uhr , neun Uhr und zehn !

Uhr abends anrusen wollten, für den Fall , daß irgendwelche!

Nachrichten von meiner Abteilung »einträfen . Ter Fun !--"uch
für die Rückkehr wurde daher gegeben und in kurzen Zwischen¬
räumen bis nach Mitternacht wiederholt.

Als wir am nächsten Morgen vor die Hütte traten , weht«
der Wind mit einer Geschwindigkeit von vierundstchz ' -: Kilome.
ter , aber im Westen der Commonwealtbucht sahen wir die

„Aurora" , die sich knapp unter den Klippen hielt. Sie war auf
unfern Ruf hm umgekehrt und wartete nun, auf und ab

dampfend, auf das Abflauen des Sturmes . Wir verpackten so¬
fort lalle Aufzeichnungen, Instrumente und persönliche Aus¬

rüstung und brachten sie in Erwartung ruhigen Wetters iw

Laufe des Tages in dcn Bootshafen.
Der Sturm aber kannte kein Erbarmen ; er erreichte gegen

Abend eine Geschwindigkeit von über secksundneunzig Kilometer ,
während das Barometer siel . Nachmittags erstieg Hodgeman
den Wcstllamm und sah das Schiff noch in der Bucht liegen. Dil
See ging ging so hoch, daß das Motorboot nie durchgekommen
wäre.

t
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Deutscher rreichstug
—• Berlin , .17. Dezember.> Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.Auf die Anfrage de » Abg . Kunert (Komm .), welcheMittel die Regierung, die für die Miniatur reich»wehr und-Marine b Milliarden jährlich in Aussicht nähme, für die Pro -

, Ielarierkinder auszuwenden gedenke , verweigert Ministerial¬direktor Dam man » wegen de» Tone» der Anfrage die Be¬antwortung .
Eine Reih« kleinerer Vorlagen wird darauf in allen dreiLesungen angenommen, darunter die Abänderung de« Börsen-gesrtzes betreffend da» Verbot von Disterenzeinwand beim in¬offiziellen Devisenhandel. Auch die Abänderung de» Wein¬gesetze», die eine Ausdehnung der Zuckersrist bei Wein von1SS0 bis zum 81 . März dorsieht , wird in allen drei Lesungenangenommen.
ES folgt die dritte Beratung des Gesetzes über

die - VtrafverfchSrfuug für Schleichhandel und Wucher .Abg . Leuthruffer (2 .38 . ) berichtet über die Ausschutzver¬handlungen und tritt für die Entschlietzungen des Ausschussesein. Für eine ausreichende Bekanntmachung de» Gesetzes feidurch öffentlichen Anschlag zu sorgen.Abg. Radbruch (Eoz. ) : Die Gchleichhandelsverordnung derbäuerischen Regierung ist verfassungswidrig. Die HegemonieBayern », .die sich immer mehr herausbildet , hat sich hier wiederbewährt. DaS Reich mutz diese Verordnung alS verfafiungs-widrig aufheben, und wir stimmen deshalb einem solchen An¬trag Herzfeld zu. DaS Gesetz hat keinen großen Zweck . S»sieht all« möglichen Strafen vor, auch den Verlust der Ehren¬rechte, ltzol'zeiaufsicht , Ueberwelsung an die LandeSool-zci-ochörd« ufw. Da aber dem Richter freie Hand gelassen wird,■»D er einen schweren Fall annehmen will, oder nicht , werdenZuchthausstrafen wohl selten angewendet werden. Wir wider-schien unS jedem Versuch , daS Gesetz zu einer Milderung derGrafen puszunützen.
Abg . Tr . Herzfeld (U .S .) : Die bayerische Verordnung isteine Versitzung der Verfassung. Der Artikel 18 berechtigt nurzum Erlaß von Verordnungen zur Unterdrückung von Un -ruhen ur ! zur Wiederherstellung der Sicherheit, ab.-r achtzur ' Erlassung einer Verordnung auf rein wirtschaftlichemGebiet, vre derart schwere Strafen androht. Bisher ist noch!ün grotz ?r Schieber ins Zuchthaus gekommen . Wohl aber findArbeiter m Zweibrücken zu Zuchthaus verurteilt worden, weilsie zweck» Erlangung lebensnotwendiger Artikel, dir sie nichtmehr «' Halter konnten, zur Selbsthilfe gegriffen hab-n . Wirbei.ntragen, datz auch die Verschiebung von Kohlen und Ma -Einen rn» Ausland bestraft wird, weil gerade dadurch die Ar.ilSlokigteir gesteigert worden ist .

Der bayerisch « Gesandte v. Prezer wendet sich zunächstgegen den Vorredner und erklärt datz die Verordnung der baye-rischen Regierung gerade im Interesse der Arbeiter erlassen wor¬ben ist. Ueber ihre RechtSgültigkcitkönne kein Zweifel bestehen ..Nach Artikel 18 , Abs . 4 der Verfaffung^werde den Regierungenba » . Recht zum Erlaß von Verordnungen gegeben , die im Inter¬esse
' der öffentlichen Ordnung liegen. Dieser Fall liegt hier vor.uwd der ReichSjuftizminister habe ausdrücklich erklärt , datz gegendie Rechttgültigkeit der Verordnung kein Zweifel bestehe . Imübrigen .habe die bayerische Regierung ausdrücklich erklärt , datz>fie beim Erlah entsprechender Maßnahmen durch die Retchs -jregler »ng die Verordnung aufheben würde . Dementsprechendswerde die bayerische Regierung verfahren . Er halte daher denAntrag Herzfeld für überflüssig und bitte, ihn abzulehnen.Aba. LutaS (Bayr . Lp . ) tritt für die Rechtmähigieit derbayerischen LandeSmatznahmen ein.'
Abg/ Waldstein (Dem .) : Datz die bayerische Verordnungrechtswidrig ist, steht außer allem Zweifel,l Abg. Breitscheid (U.S .) : Die Rechtsprechung in den Schie¬ber- ,und, WucherprozcsseN hat daS '

RechtSbewutztsein nicht be¬friedigt. Auch lassen die Ausnahmebestimmungen nicht auf denernsten Willen schließen , energisch gegen die Schieber vorzu-geben. Wir können nicht zugeben, daß Bayern in Widerspruchmit dr Reichsverfassung handelt. Wir glauben dabei mcdie Sympathie der bayerischen Regierung für die Arbeitersondern vielmehr an die Antipathie gegen die RrichSverfa,.Ruhe und Ordnung find rin Kautschulbegriff. Bayern kann rrihrem Namen die unglaublichsten Gesetze einbrinaen . AllerdmgS ist Bayern heute in Deutschland voran . Es besteht sogarder Wunsch in gewissen Kreisen, datz der bayerische Minister¬präsident a!» Reichspräsident in Berlin einziehe.
Vizekanzler Heinz« : Di « Novelle bezieht sich zunächst aufLebern - mittel und dergleichen . Bei Kohl « ist e» etwas!anderes, weil die Ausfuhr von Kohle nur mit Au»fuhrbewilli^ lg gestattet ist . Verfrachtet irgend jemand Kohle mr Ausd, wenn di« Genehmigung noch nicht da ist, aber die Sicher
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heit besteht, datz die Aussuhrbewuliguna kommen wird, so liegtnur ein Formaidelskt vor . Wird dr« Kohle ohne di« gejetzlicheGenehmigung auSgesührt, dann würde der schwere Kall gege¬ben sein . Di« M aschinen sind nicht ohne weiteres als lebens¬wichtige Gegenstände anzusehen, die unter die Wucherverord¬nung fallen. Es würde eine Unsicherheit in der Auslegung ein-treten, zumal in ber SlillegungSvcrordnung vorgcschrieben tfi,kotz jeder Abbruch von Maschinen gemeldet werden mutz. Da.durch hat die Regierung ein Mittel, Maschinensendungen insAusland zu verhindern. Deshalb bitte ich, in« Anträge «bzü-lehnen . Bezüglich der bayerischen ^Verordnung schließe ich michden Ausführungen de» bayerischen Vertreter » an . E» würdeein Faktum entstehen , wenn die bayerische Verordnung sofortausgehoben würde und dann am 1. Januar diese» Gesetz inKraft tritt . <Zuruf links. ) Die erhöhte» Strafen würden jetztjortfalleu , »der am 1 . Januar wieder in Kraft treten . Diebayerische Regierung hat erklärt, datz st« ihre Verordnung auf.heben würde.> An ihrer Loyalität ist nicht zu zweifeln. Bon der—- ■- der besetzten Ge«

der Rheinland».
. . hängt von dieser ab.Ich bitte auch, dem Antrag tzerzseld nicht statt zu geben .Abg . Reich (U .S .) : Was nützen die Gesetze, wenn sie nichtentsprechend angewendet werden. Der Wucher nimmt trotz allerStrafen zu. Tie Kommunen erhalten Kohle im Ruhrreoierdurch Bestechung . Wir haben kein Vertrauen zu den Gerichten.Tie großen- Schieber werden einfach durch ärztliche Attest« fürhaftunfähig erklärt . Solche Atteste bekommt man b« den Ge¬richtsärzten, wenn man 5000 <Ä bezahlt.In der Abstimmung wird unter Ablehnung der au»dem Haus« gestellten Anträge die AuSschußsassung angenom¬men . Andererseits wird ein sozialdemokratischer Antrag, derdie eventurlli Üeberwrisung an die LondeSpolizeibehörde vor-steht, angenommen . Annahme findet ferner der Am ne .stieparagräph Sa . Der Antrag Herzfeld wird abge-lehnt und da» Gesetz im ganzen angenommen , ebenso indritter Lesung.

Bei Beratung de» Gesetze» »um Schutz , der Kriegsteil¬nehmer gegen Zwangsvollstreckung, verbunden mit einem An-trage Müller (Soz . ), der eine Verlängerung der Geltrnps -dauer der Steuervererdnunpen für Kriegsteilnehmer vom 17.Huni 1019 bl» 1822 vorsieht , bittet Reichsjustizminister Dr .y e i » z e um Ablehnung- de» Antrag », weil ja auch unter denGläubigern sich Kriegsteilnehmer befinden. Der sozialdemo¬kratische Antrag wird im Wege de» Hammelsprunges ^ «» » 187gegen 142 Stimmen abg « lehnt . Das Gesetz wiro sodannin 2. und . 3. Lesung einstimmig angenommen .Er folgt die 3. Beratung dr» SperrgrsetzrS, die sich debatte-loS vollzieht. Die Abstimniung ist namentlich. ES stimmenS48 Abgeordnete ab. Davon stimmen 209 mit ja, 124 mit nein,15 enthalten stch der Stimme .
Der Gesetzentwurf über die Erstattung der den Ländernnnd Gemeinden de» Beamten im besetzten Gebiet bezahlte«WirlschaftSbrihtlfe wird in 2. und 8. Lesung angenommen.Bei einer Geschäftsordnungsdebatte stellt der Abg . Schultz -Bromberg (D .N.) - fest, datz bei der vorigen Abstimmung demPräsidenten rin Rechenfehler unterlaufen sei . Die erforderlicheZwei-Drittel - Mehrheit erfordere nämlich 283 Stimmen . Da»Gesetz sei also , wenn hier eine Verfassungsänderung borliege,abgelehnt . — Präsident Lorb« gibt die» zu.
Hierauf wird die Besprechung der ^Jnterprllatieu der bolschewistischen Umtriebe

fortgesetzt . ■ - '
Abg. Fleischer (Ztr .) meint , da» Reichswehrministeriummüsie in Zukunft die Verantwortung für die Gefangenen undInternierten übernehmen . Wir möchten wissen, wie Gegen¬stände, die vertraulich im Kabinett beraten werden, in die . Frei¬heit" gelangen konnten. Die Entente trifft hfe Schuld, datz dteGefangenen nicht tlbn Reichswehrsoldaten bewacht werden datzferner die gefangenen Russen au » dem Weltkriege nicht heim*

!«schickt werde» konnten- -Deshalb hätte der Abg. Henning un-ere Regierung nicht anareifen dürfen . Wir find noch langenicht über die bolschewistische Gefahr hinau ». Die . Rote Fahne "
wünscht noch immer die Ausdehnung der Weltrevolution hinwegüber die Leiche des - „ Vorwärts " und seiner Gesinnungsgenossen.Deshalb müssen wir die Vorgänge in den russischen Lagern imAuge behalten, um so mehr, als die bolschewistische Regierungbcmübt ist, auch in Polen ihr Programm zu entwickeln .

Abg. Schermann (D .B. ) : Es geht nicht an, daß die nicht -bolschewistischen Russen von den Bolschewisten in den Lagerndrangsaliert werden. Um die Gunst der Sowjetregierung brau¬chen wir nicht zu buhlen.
Abg. Löwenfet» (it .S .) : Der Abg . Henning ist einSchwindler. (Redner wird, vom Präsidenten zur Ordnung ge¬rufen . Rufe rechts: Jrechheift )
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Abg. Dr . HaaS-KarlSruhe (Dem . ) : Die Frage der Inter -niertenlager hat mit .den Beziehungen zu Rußland nichts z«tun . Wir lehnen- es -ab,- uns in iiiiierkusfische Verhältnisse ein¬zumischen . Wir müssen allerdings auch iede russische Ein¬mischung in unsere Verhältnisse aolehnen.
Außenminister Dr . Simon » ; Ein Eingriff fremder Regie,rungen in unsere Angelegenheiten ist unzulässig. Die Be.wachung der Internierungslager ist unsere Sache. ES ist mirnicht bekannt, datz Internierte unrecht behandelt worden sind.Gcgenmahregeln gegen die . Sowjetregierung können wir nichtergreifen , sonst stören wir die Beziehungen zu Rußland .Nächste Sitzung : SamStag , den 18. Dezember.

An, den Ausschüsse«
Berst», 17. Dez. Ter HauptauSschutz de» ReichStageihat das P e n f i o n S e kg ä n z u n g S g e s e tz und eine Ent¬schließung der Deutschnatwnoien angenommen, wonach Pensio¬näre und Beamtenhmterbliebenen , die jetzt Anjpruch auf staat¬liche Versorgung hüben würden , aber auS anderen Kassen ver¬sorgt werden, durch ReichSzüschüsse aus Bezüge entsprechend de»geltenden PensionSgesetzes - gebracht werden. — Im Haushaltdes Reichspräsidenten hat der HauptauSschutz beschlös.sen, dessen AuswandSgelder von 100 000 auf ISO 000 M , zu er«Phcn . — Der £ t tu erauSschutz hat den § 1 des Reichs -rotopfergesetzes mit geringer Mehrheit angenommen. DieDeutsche Volkspartei stimmte dagegen, und die Demokraten ent¬hielten sich der Abstimmung. Infolgedessen erklärt« der Reichs -finanzminister Dr . Wirth , daß er dem Reichskanzler überdiese für die Regierung unmögliche Lage Bericht erstatten werdeDie Abstimmung der anderen Regierungsparteien gab dem Zen¬trum Veranlassung, sich seine Stellungnahme im Plenum vo«zudehalten.

_
' i . j, - — - ;- -

»v.

flus dem Lande
Dnrlach

Verein Arbeiter. Juzend . Zu dem am morgigen Gonntaggeplanten Besuch in Grötzingen treffen sich di« Jugendgenossin-nen und -Genossen um 5 Uhr an der Karlsburg . Dir Karls¬ruher Jugend wird sich « m diese Zeit ebenfalls dort einfinden.
BürgrrauSschuhsitzung. (Vorbericht .) Die TageSord-nung umfaßte 8 Punkte , ohne Voranschlag, weshalb zweiSitzungstag « angefetzt wurden. Die Sitzungen dauerten anbeiden Lagen bis v Uhr abend». Die Vorlagen 1—8. wurdenam ersten Lag erledigt und .beanspruchen weiter kein öffent¬liche» Interesse , mit Ausnahme der Vorlage 6. Nr. bl . Hiermachte die Gemeinde bei dem Farrschen Anwesen, da» an«ine Frau Zipper verakuft war , vom Vorkaufsrecht Ge¬brauch» wozu der Bürgerausschutz um Zustimmung ersuchtwurde. Die bürgerlichen Parteien stimmten fast geschlossendagegen, jedoch nahmen die Linksparteien die Vorlage an.Der Voranschlag wurde, nachdem die Vorschläge unserer Par <tei abgelehnt waren, mit 41 gegen 36 Stimmen abgelehnt. —Näherer Bericht folgt.

Der hiesigen Gendarmerie gelang e», zwei der
Landwirt

Ettlingen
Erwischt.

Personen zu verhaften, di« in Aue bei Durlach denWilhelm Dillet beraubt haben. Ein Räuber ist noch flüchtig .AuS dem Murgtal .Gernsbach. Die 'P arteiversammlung findet be-sttmmt kommenden Sonntag , 19. Dezember, statt. Di« Ge¬nossen von Scheuern siud zu dieser Versammlung eben¬fall» eingeladen. Tagesordnung : 1 . Bericht über den Partei ,tag in Baden -B«den, 'L. Winterfest. y .Sichern
V . An» de« Kemmunalvrrband . Die den Bäckern zustehen-den Lohnsätze wurden neu .geregelt, sodatz für unser» Bezirkein Ausschlag von 10 Pfg . aus den 8 Pfundlaib Brot notwendigwurde. — Mit der Abschaffung der Bäckerkunde,rliste ^soll nochtgewartet werden, bi» zu ersehen ist, ob im Frühjahr mit regel»mähiger Mehlanlieefrung . gerechnet werden kann. — Verschie¬dene Eingaben fanden Erledigung . — In den Lag«»zrttungensoll , ein Aufruf erlassen werden, in welchem die Landwirt « aa -gestcht» der großen Not zur weiteren Ablieferung von Karwsfelnermahnt werden.
Brand . In dem Wohn- und Oekonomiegebäude de» Wag¬ners K i m m i g in Seebach bei Ottenhofen brach ein Brandaus , der das Gebäude größtenteils zerstörte. Die Wagnerwerk¬patt und das Nachbarhaus konnten gerettet werden. Di« Ent -tchungSursache ist unbekannt.°

. In dieser Rächt sandte Jrsfrye » wieder einen Funkspruch,der '
jedoch, wie wir später erfuhren , nicht gehört wurde. Ichstellt« e» Kapitän Davis krei , entweder gute» Wetter abzuwar¬ten oder sofort nach der Wcststation zu dampfen.

' Die Entschei -düng mutzte ihm überlassen werden, da er die Lage dxr W« st-stalibn kannte und alle Zwischenfälle, denen da» Schiff in dieserJahreszeit im Eismeer ausgesetzt war , richtig zu beurteilen ver¬stand. Der Zeitpunkt, an dem er laut meiner Anordnung, dieich vor meiner Abreise für ihn in der Tommonweallhbucht zu -rückgelassen hatte, nach
ssber. besten dampfen sollte, war bereit» vor -

Am zehnten früh war da» Schiff verschwunden ! KapitänDavis hatte stch zweifellos entschlossen, nicht länger zu warten ,da rr wußte , datz ein weitere» Zögern ihm die Möglichkeit ge-fährden würde, die acht Mann der Weststation abzuholen, di« aufdem Tchelfei» 2400 Kilometer weit im Westen uberwinterr hat¬ten. In so krischen Augenblicken ist ein rasche« bestimmte»Vorgehen am Platze, und . Kapitän Davi» hat durch seinen Ent-fchlutz bi« Interessen der Expedition am besten gewahrt. .Die „Aurora " hatte eine lange Reise vor sich durch mit Ei»befetzte See bei häufigen Stürmen und pechschwarzer Finsternis .Wir hofften, ihre Koylenvorräte würden zu einer Rückkehr nachAdelieland reichen , um uns dann abzuholen. Aber es sollte nichtsein.
Der lange antarktisch« Winter stand vor der Tür . Wir be¬schlossen, ihm gefaht . entgegenzutretem wußten wir doch, datz die„Aurora " unS, wenn auch nicht im März , so doch sicher zu Be«ginn de» Sommers Erlösung bringen würde

Theater. KM . «ad MffMast
Badisches Landesthcater >

\ Gastspiel des Berliner Dtrindbrrg -TnsembleS:
V -Die Gtspenstersonate"
v Kammerspiel in 8 Akten von August Strindberg

/ Wenn eS einer Philosophie mißlingt, zu überzeugen, sagtSchopenhauer einmal, so gebe sie manchmal entfernt zu der.stehen, „es stände bei den zu Ueberzeugenden einige Dummheitim Wege "
. Man kann den Gedanken mitunter auch aus diemoderne Dramatik anwenden. E» ist in der Tat nicht immerseicht, zu erraten , was der Dichter meint, und Herren und Damende» gewählten Publikums haben nach der Gespenstersonate in'

erfrischender Offenherzigkeit gestanden , daß sie dir Idee de»Gtückes nicht kapiert hatten. Ist daran wirklich bloß das Publi »
chm» schuld » »Di« Geschichte ist, ziemlich verwickelt", heitzr e» ein¬

mal im ersten Akt ; man könnte da» als Moito dem ganzen Stückvoransetzen . Es exstiert ein dicke» Buch über den DramatikerStrindberg , dessen Verfasser resigniert bekennt: „Es ist schwer,da» zart «, setsame Gewebe der Handlung in Wort« zu fassen
",womit er dann die Suche nach der Idee überhaupt einsteclt. Ja ,mutz denn» das Stück eine Idee haben» die man mit eindeutigenWorten exakt auSdiückeu kann? Es ist doch eine „Sonate "

. Alsman Grillparzer vorwarf, seine „Sappho" habe keine Idee , wie »kr daraus hin, datz sie sogar mehrere Ideen habe . Fragen wir»lach diesen Jdeeir. di« da» . Stück ventiliert , so hätten wir einLänger: » von dem Gesellschastötrititer und dem PessimistenStrindberg zu reden, wozu jedoch hier der Plcch nicht sein kann.Ziemlich im Vordergrund steht beispielsweise die Idee , datz dieMenschen nur zueinander sprechen, um sich anzulüaen . Ganz neu»st da» nicht. Au » dem Mund c>«» berühmten Lalleyoand hatman schon . Achnliche» gehört. Und der junge Strindberg eiferteschon gegen die Gesellschaftslüge. Er hatte sogar, wie er in der„Entwicklung einer Seele " erzählt, einmal im „Roten Zimmer"
eine» Kaffeehauses ein« Kumpanei, die die brutalst« Aufrichlia-leit zum Prinzip, erhob. Nach Heloefiu» ist Egoismus di« Trieb¬
feder des Menschen , und e» habe daher keinen Zweck , edlere Ge-fühle zu heucheln. Die Burschen sagten damal» : „Heute habe ichSamuel mit einem neuen Anzug betrogen", weil sie^ die Wareauf ' Kredit genoinmen. Und der Leutnant , der die Soldaten indie Kirche . führte, sagte: „Ich mutz . heucheln gehen".Die Gesellschaftslüge schadet aber nur dem, der sich ihr ge¬fangen gibt. Erkennt er st«, dann ist sie für ihnt ot. Darumftirbt Direkter Hummel, nachdem über ihn. der Schleier gelüftet:st . Darüm

^ stirb auch da» Fräuirin , das Idol de» Studenten ,nachdem dieser erkannt, daß sie krank und vergiftet und keinwürdiger Gegenstand seiner Anbetung ist. Sie ist für ihn tot,und Strindberg deutet da » syiNbolisch an, indem er sie augen¬blicklich — an NiMs .- -7 sterben lätzt . Ter Student nimm: zum

: verständlich ! .. . _
gewollten Bizarrerie sowoAde» Gedanklichen wie im Künstlerischen . Edgar Allan Poe undE. T . A. Hofsmann grinsen in» Parterre . Einzelii« Züge deu¬ten, wie Re Furcht HnmmelS vor dem Milchmädchen , dazu reichteine Aufführung nicht hin . Man müßt« die Werke im Buch stu¬dieren, aber wer' ist der Glückliche, der heute einen ^braunenLappen lockern kann, um sich di« beiläufig vierzig Bande derdeutschen StrinkcheraauSgabe bei Georg Müller zu leisten ?Di«» ist, nebenbei bemerk !, der Tragödie vierter Teil, datz derZugang zu den BildunaSquellen beut« noch viel mehr all früher

nur den Bestvemittelten möglich - ist. Dtulstijch er>cheiiu da«Stück noch verwirrender und aus allen möglichen BejlandteilenE» setzt mit krassem Realismus ein, wird dann aberTi - -- -utu.
u)il

spielt haben will. Ein . Stllmischmasch , der beim '
Zuhörer

"
keme

richtig herau». Sogar da» berühmte Gespenstersouper wirkt»matt. Da» Ganze ließ kalt, e» berührte nur recht fremdartig.Herr Steinbrück hat ein paar Berliner Künstler um sichgeschart und nennt da » „Dtrindberg -Ensemdle". E» ist fest»zuftellen, datz dies« Künstler nicht alle Koryphäen sind und auchnicht all« von den ersten Berliner Theatern kommen. Steinbrüaselbst bot natürlich mit der innerlich wie äußerlich abstotzendenFigur de» Direktor Hummel eine hochwertige schauspiel« risch«Leistung, bedeutend hauptsächlich durch den fabelhas-ien RealiSmui" . . Unter den Aus»
ter mit dey

„ angenehm ausund bewies, datz wir den „Strindberg -Stil " zur Not auch in eige¬ner Regie Herstellen können . Da » Werk ist eine Absonderlichkeitvoller Fragezeichen, au » denen man ohne eingehendere» Stu¬dium unmöglich klar werden -kann, da» also vorerst wenig seeli¬schen Gewinn zu vermitteln vermag. Dieser könnte nur cm»einer ernsthaften Auseinandersetzung mit dem Gedankengut de»Dichters resultieren . - Für die Sttlfrage ist bei der größerenMasse kein Interesse vorhanden. -Da » Volk schätzt in erster Liniedie Nahrhaftigkeit eine» Bralen », die Qualität der Tunke ist ihnsHekuba . M. !

Eingegangene Bücher und geitschrlften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .) •;Handbuch de» guten Tone« nnd der feine» Sitte von Kon¬stanz« von Franken . 88. verbesserte Auflage ( bisherige Äuf-llagr 800 000) . 804 Seiten . Preis vornehm gebunden 8.80Jt ,(«inschl. aller ZuMäge ) . Max Hesse» Verlag, Berlin W. 18.DaS Buch birgt zahlreiche ' Vorzüge in sich. Es ist geschmack -

, . unberücksichtigt gelassen ,re» Wsthnacht » a » sch « nk ist das Buch,zu empfehlen ..

Pan eine«
*ei schwurg

auäfüljtun
, zcn Summe
,zfüdrungen
m »u:
- Ter Artikr
« Ergebnis ,^ schwächliche

Justiz
"

AlS Folg«'
Gestaltung l

Ifcn mit De,
l einem redex
taer leicht rr
§e- verantn
jxe unmögiii

. tzler fitzen a
Diese Satz

t und von
lies gezogen

Und nun >
Anklage i
:nten Er

zu, datz
_ Dieser
lSscheidcn, tx
iworenen zu

We weitere»
^ hlipruch bei

orenen da
eben den

hoerständig
wungSsähiy

j die Erklc
i«» Freispr»

Der zweit
Weil gegen
it Täterschas

stnrist, ein a
ttnn noch . hi '
stuer tüchtige,
Kauptbclastun
Igor der Un
em Zeugen
cher Berufsr
M«n wären.

Und nn»
WMbefreiung .
dekoriert wur
«u» einem L
kr wird seftg
koldai -n zus
Gesangenenw
und beschlösse
die Zelle un
Wärter bei d
von hat wohl
etwa» gehört
sofort wieder
nochmal» bei
Kameraden l
I Jahr Zuck
iahte« zwar
defreiung . w
der Anpeklas
hat. Di - G
stingen Krie>
waren, «eger
len. datz die
Gesängni« n
« reise mit !
ten. Nein. -
der ein« mi
Jan« keinen
mit ruhigen
tbct die Kai

Fm Fal
richter zwar
Ge 'ckworenS
mal Kritik k
«Inen so klo
brinpen uni^

Im Fa
Lnng in k e
angenommei
mit den sä
B 'liebiar m
alS Lohn b
Lat 2 Fahr

AD«fc
bei

Mt

Kt



4.

9fr. 285
SamStast » bra 18. Dezember 1920 Seite 5flus Her Stadt

* Snvlsruhe » IS . Dezember.
Kinder in der Not

Laut gellt ein Hilfruf : Kinder in Notl
Sie dursten nach Mi . ch und hungern nach Brot ,jLoch die Milch wird gebraucht zu Kuchen und Butter ,Und fett wird das Schwein , hat et Korn alt Futter .Die Suppe der Kleinen ist dünn und schal —
Das Fleisch vom Schwein dient dem Neichen zum Mahl,Hungrig und blaß an des Schlächters ScheibenDürfen ste sich dre Nase reiben .
Laut gellt ein Hilfruf : Kinder in Notl
Was brauchen sie Butter und Schmalz aufs Brpl ,D >« stad für der Reichen Zunge und Magen,Tie Kleinen können Brotkrusten nagen ,
Kohlrüben löffeln ui»d Wassersuppen —,
Breit sitzen Schieber und Modepuppen
Bei Sahne und Kuchen im Kaffeehaus —
Die Kinder trägt man zum Kirchhof hinaus .
Laut gellt ein Hilfruf : Kinder in Not !
Wehrlos verfallen sie Siechtum und Tod,
Schuldlose Wesen darben und frieren !
Will er euch nicht an der Seele rühren ?
Welch schmachvolles Wort doch : Kinder in Notl
Macht euch die Scham nicht die Stirnen rot ?
Stockt euch der Herzschlag nicht in der Brust ,

v Die ihr schlemmt in Reichtum und Lust?

Immer »och „Hoflieferanten "
lleber zwei Jahre schon find die deutschen Dhnastien über"Nacht hinweggefegt worden und trotzdem führen noch einzelne

Firmen den Titel . Hoflieferant ", „Hoftuwelier " usw. Die
Herren Hoflieferanten können sich scheint» nicht mehr daran
eriunern , da st mit dem Plattepuhen der ganzen Hofsippschast
auch die Hofkundschaft verschwunden ist . Aber der Titel
ist ja zu schön , als daß man ihn ablegen könnte, denn er er¬
innert noch immer an die Zeit , wo wir . weife " regiert wurden .
Welchen Hof ^ vollen eigentlich di« Hoflieferanten noch belie -
fcrn ? Wollen sie vielleicht warten , bi» der Wunsch der Orgesch-
Brüder und der ganzen Reaktion auf Wiederherstellung der
Monarchien sich erfüllen könnte ? Aber diesen Tag , ihr Herren
Hoflieferanten , werdet Ihr nicht erleben .

Und was sich der „Herr Hoflieferant " auf seinen von
^Gottes Gnaden " verliehenen Titel jetzt noch einbildet . Fol¬
gende Zeilen mögen dies etwas illustrieren : Tin Schriftsetzer
rrlaubte sich den . derben Späh ", bei einer Arbeit das zauber¬
hafte Wort . Hoflieferant " wegzulassen . Der . Herr Hofliefe¬
rant " bekommt einen Bürstenabzug . Auf der zurückkomnienden
Korrektur ist aber das . vielgeliebte "Wort wieder mit Tinte hin-
geschrieben. Es must einfach dort stehen.

i Unter den Hoftitelträgern darf natürlich auch die Hof
Ibuchdruckerei nicht fehlen . Und wa » sich hier als rech ,"sonderbar herausnimmt , ist nämlich, datz ausgerechnet eine die¬
ser Hofbuchdruckereien den Staatsanzeiger für
die Republik Baden in Druck und Verlag hat. Man wirb
vielleicht sagen, die Firmen führen nun diesen Titel , weil e»
vlte Firmen find und eine Firmentiteländerung allerlei Schere¬
reien mit sich bringen könnte. Auch diese Gründe sind nicht
mahgebend , denn in einem republikanischen Staat
gibt e « k t i ne Hoflieferanten und jeder ehrliche Republikaner
wird den Hoflitferantcniitel schon aus politischen RetnlichkeitS-
gründen weglaffen . trotz Revolution und trotzdem dieselbe
schon über 2 Jahre in Fluh gekommen und di« Thron « und
Dhrönchen in Deutschland innerhalb weniger Stunden von der
Bildfläche verschwinden mußten , reicht heute noch der ..Hof¬
buchdrucker " dem . tzofschuster", . Hofbäcker ", . Hofapotheker"
und wohl auch dem . Hofstiefelputzer " die Hand !

Aus der letzten Stadtratssitzung
Begrüßung . Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßtder Vorsitzende dar in da» Kollegium neu eingetretene Mit -

alied , Stadlrat Karl Flößer , und heißt er herzlich will -
kommen. Herr Flößer dankt dafür in verbindlichen Worten .

Arbeitsvergebung . Die Erbarbeiten für die 2. Rhein -
Oafenzutahrt und da» Industriegleis bei der Mafchinenbau -
aefellschaft werden an die Firma Heinrich Drgler Söhn « in
Rastatt al » niederste Anbteterin zu deren Angebotspreis von234 615 A vergeben .

Erweiterung der Stromversorgung . Für die Erstellungeiner 20 000 Voltleitung nach Maxau und den Ausbau des
Ortsnetzes Maxau sollen beim Bürgerautschust AnIehenSmittelin Höhe von 430 000 A angefordert werden . Wegen Verzin¬
sung und Tilgung der Kosten für die Erstellung der Leitung istein Vertrag mit der Anschließerm , Firma Vogel u . Bernheimer ,
abgeschlossen worden.

Einrichtung von ärztliche» Beratungsstelle « für Säuglingeund Kleinkinder . Im Einverständnis mit dem IürforgeauS -
fchust wird beschlossen , nach den einzelnen Stadtgebieten ge¬trennt , 6 ärztliche Beratungsstellen Für Säuglinge und Klein »
linder zu errichten. Die Leitung dieser Beratungsstellen wird
hiesigen Kinderärzten übertragen .

Wvhltätigkeitskonzert zugunsten der „Kiaderhilfe ".' Das
von der Stadtgemeinde am 5 . d. M . im großen Festhallesaal
zugunsten der „KinderhUse" veranstaltete Wohltätigkeitskonzerthat infolge schwachen Besuch« « inen Fehlbetrag von 2408,14 A
ergeben . Der Stadtrat beschließt, di« Einnahmen au» dem
Konzert abzüglich Lustbarkeitssteuer und Einlaßgeld mit 1877,56Mark der „Kinderhiife " zuzuweisen und die Kosten der Ver¬
anstaltung mit 3115,70 4f auf die Stadtbarrptkaffe zu über¬
nehmen.

Lelcgicrtenbcrsammlung des Allgem . Deutsche » Gewerk-
schasts üundcS tGewrrkschaftskartrll)

In der gestern abend stattgefundenen Telegiertendersamm -
jlung machte der Vorsitzende, Koll . Schulenburg , vor Ein»

in die Tagesordnung bekannt, biß der GewerkschaftSauS.
gchuß ihn mit dem Amt des Kartellvvrfitzenden betraut habe.Unter Punkt VereinSmitteilungen wies u. a . Koll.
Hof darauf hin , datz es gelungen sei, vom ReichSdekleidungSamt
Anzüge zu 250 A , Ulster zu 1004k zu erhalten, dw an
Gewerkschaftsmitglieder gegen Ausweis bei der Firma Meß u.' Löwe ausgegeben werden . Ebenfall » besteht Aussicht, gute,
?arke Schuhe zu erhallen , die für alle Gewerkschaftsmitglieder in

en Läden de» Lebensbedürfnisvercms abgegeben werden,
jäheres wird seinerzeit noch bekannt gemacht. Koll. Koch be¬
lichtete über Verhandlungen mit der Metzgerinnung nnd Bioh-
afkäufern wegen Erhöhung der Fleisch- und Wurstpreise. Trotz
nergischer Gegenivehr war « S nicht möglich, einer Hcvauffctzung
u begegnen, aber die von der Innung beantragt« Heraufsetzung
onnte verhindert werden . — Koll . Ri eg er gab einen Bericht

don einer Sitzung mit dem LandeSpreiSamt und den Preisprü -
stmgsämtern wegen ErnährungS - und Lebensmittelpreisfragen ,
tzr betonte, datz sehr viel dort geredet und sogar betont wurde,ß die Schieber und Wucknrer deSweaen nicht sekaßt werden.

k

konnten, weil der Ldrigkeilestaat nick : mthr bestehe . ( !) Post«tives sei nicht Viel herauSgekommen . Koll. Erb forderte sodann
noch zur regeren Beteiligung an den Loltshoch,sch>ulkursen auf .In der Diskussion wurden die hohen Fleischpreise sofortkritisiert und betont, datz diese für die werktätige Bevölkerungunerschwinglich sind und der Fleifchgenuh für sie unter diesenUmständen nicht mehr in Betracht kommen könne.Sodann wurde in die Debatte über dar Referat von HerrnBürgermeister Schneider kn der vorletzten Versammlung über
. Die Wohnabgabe " «ingctreten . Datz etwas zur Behebungder Wohnungsnot geschehen muffe, waren sich alle Redner einig ,doch wurde bemängelt , daß nach dem Entwurf die Abgabe etwas
unsozial sich gestalte. ES wurde verlangt : Erhebung der Abgabeim ganzen Reich Sozialisierung der Baustoffindustrie und des
Wohnungswesen », Berechnung nach dem Einkommen und'

auch
Heranziehung der bäuerlichen Kreise, Schonung der minderbe¬mittelten Bevölkerung , da dieselbe vollständig verarmt ist. Im
Schlußwort ging Bürgermeister Schneider auf die dorgc -
l'rachien Einwendungen ein und verteidigt seinen Entwurf . Aucher sei der Ansicht , datz ein Reichsgesetz geschaffen werden müsse,ein Landesgesetz siebe vor dem Abschluß , sodatz auch die Landbe¬
völkerung von der Wohnabgabe nicht verslbont werde.Die beiden weiteren Tagesordnungspunkte , »Stellungnahme
zur Gewerbegerichtswahl " und . Stellungnahme zur Besteue¬
rung der reichseinkommensteuerfreien Teile durch die Stadt "
konnten infolge der vorgerückten Zeit nicht erledig ! werden.

Verein Arbeiter -Jugend ,
sich die Jugendlich « nach Grötzingen, wo eine Jugend grupp« in »
Leben gerufen werden soll. Treffpunkt : Marktplatz. Abmarsch

nktlich M4 Uhr . In Durlach treffen sich dio Jugendlichen von

Am morgigen Sonntag begeben

larlSru
aus der Weg gemeinschaftlich fortgesetzt wird . Zahlr «
gung ist erwünscht. — Sin Teil der Mitglieder n
Ausflug nach Gaggenau zum Besuch der dortig

und Turläck» um 5 Uhr an der Karlsburg , von wo
d . Zahlreich« Beteili -

macht einen
lusflug nad>_ Gaggenau zum Besuch der dortigen Jugend -

rnktfreunde . Treffpunkt % 1 Uhr in der Halle des Hauptbahnhofes .
Abfahrt 12 Uhr 30 Minuten .

40 Jahre Mitarbeiter . Am heutigen 18 . Dezember sind es
40 Jahre , daß unser Gen . Schirr mann (Dr . Klotz ) in un -
serm Geschäfte tätig ist . Am 18 . Dezember 1880 trat er als
Buchdruckerlehrling in den damals in Offenburg erschienenen
. Nheinboten "

, dem Vorläufer unseres . Volksfreund ", ein und
gehört seitdem mit nur kurzen Unterbrechungen unserm Be¬triebe als Arbeiter an. Sr hat also di« ganze wechselvolle und
schicksalsreiche Geschichte unsere » Blatte » mitgcmacht. Beson¬der » während der Zeit des schandbaren Sozialistengesetzes stellteer tapfer seinen Mann , der Name . Dr . Klotz , rührj au» SerienTagen her, er wurde von ihm im Kampfe mit der Polizei und
den BISmarckschen Schergen erworben . Ein schlimme» Augen¬leiden , da » ihm seine Sehkraft sehr stark beeinträchtigte, zwgngihn zur Aufgabe des Buchdruckerberufs. Es ist heute al » Bote
für die Redaktion und da» Geschäft tätig und füllt diesen Postenmit anerkennenswerter Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue aus .
Wir bringen unserm „Dr . Klotz

"
zu seinem Geschäftsjubiläumdie herzlichsten Glückwünsche dar und hoffen, daß er ihm ver¬

gönnt sein möge, dar goldene Geschäftsjubiläum mit derselben
körperlichen und geistigen Frische und mit demselben unver¬
wüstlichen Humor zu feiern .

* Sammlung für die Erwerbslose « . Der vom Gewerlschafts -
kartcll von der Zentrale der Betriebsräte und vüm Arbeits¬
losenrat ergangene Aufruf zur Sammlung für die organisier¬ten Erwerbslosen hot einen erfreulichen Erfolg gehabt, indembis ietzt eine respektable Summe etngegangen ist . Wer noch
nicht gezeichnet hat, hat noch Gelegenheit dazu, da die Listen erstbis Montag abend beim Arbeitersekretariat abzunefern sind .

X Zum Rücktritt de« Intendanten de» Bad . LanvrStheater ».Die Preffeabteilung der Bad . Regierung teilt mit : Der Ver-
waltunqsrat de» Bad . Landestheater » hat der Bitte de» Inten¬danten Fuchs um Auflösung seiner Vertrages auf 31 . August1021 entsprochen und seiner Anregung zugestimmt , ihn bei Fort¬
gewährung seine » Gehaltes bis zu diesem Zeitpunkre von dem
Dienst des Landcstheaters alsbald zu entbinden . Die Neube¬
setzung der Stelle des Intendanten ist eingeleitet . Durch diese

deshalb mit der Führung der Geschäfte der Generaldirektion des
Badischen LandeStbrater » der Referent des Mtnisterium « deS
Kultus und Unterrichts und Geschäftsführer de» Verwaltung »-
ratr Ministerialdirektor Dr . B a r t n i n g unter Belastung in
seinen Stellungen beauftragt .

* Dir Eisbahn «m Stadtgarte « ist ab heute Samstag be¬
nützbar.

Tie Mieter , « nd Nntermietervereintgung Karlsruhe beruftauf morgen , Sonntag vormittag halb 11 Ubr, in den Saal 3
der Brauerei Schrempp, Waldstratze, eine öffentliche Versamm¬
lung ein . Herr Hauptlehrer Kamm au» Mannheim wird über
Wohnabgabe und Reichsmietgesetz sprechen . ImInteresse de^ Mieter liegt es , di« Versammlung zu besuchen.

a . Erlöstem » . Mit einem neuen guten und abwechslungs¬reichen Programm wartetU die ColossumSdirektion den Besuchern
auf . Schöll und lobenswert arbeiten dia humoristrschen Akro¬baten Wo ree ster , nur kpnnen wir nichts Humoristisches bet
ihrem Auftreten finden . Der Karikaturist Bartl erzielt mit
seinen rasch auf da» Papier geworfenen Bildern gebührenden

kmntter Anders Winterling erzielt mit seinen Darbie¬
tungen nicht endenwollenden Beifall . In Spannung wurdendie Bes« ch«r d«S ToloffumS durch den Trapezakt mit Absturzder Zwe , Farinellis versetzt. Ter Blitztichter und- Humo.
rist Hermann Reuter erregte Bewunderung durch sein
überraschend schneller Mundwerk , es ist kaum möglich, deu Vor¬
trägen zu folgen , so blitzartm gebt das Mundwerk . Darum wurde
auch die Frage aufgeworfen woher diese Klappe . Tie drolligenFangspiele von Reggos zeigen große Geschicklichkeit und setzet,zum Schluß nochmal» die Lachmuskein in Bewegung . Wieimmer verdient da» Orchester unter Leitung von Herrn Her¬mann N e u m a n n nur lobende Anerkennung . Da « Publikum'pendcte bei allen Künstlern und Darbietungen den wohl ver¬stellten Beifall .

LandeSthratre , Am Sonntag , den 10. Dezember , findet eine
Wiederholung von d 'Alberts Oper . Die toten Augen " in der
Besetzung der Erstaufführung statt. In Vorbereitung für die
Weihnachtsfeiertage . befindet . sich eine zweimalige Aufführungdes Bühnen - Weihfestspiels „Paxsifal " von Richard Wagner . Du
Titelpartie ist doppelt besetzt durch die Herven Josef Schöffelund Helmuth Neugebauer ; die übrige Besetzung ist vom vorigenJahre her bekannt.

Kleine Nachrichten
Berlin , 17. Dez . (Privat . ) Die Gattin des englischen

' So¬
zialisten Buxton , die seit einiger Zeit in Deutschland weilt
zum Studium der LandeSverhältmff « und besonders des Kinder-
elendS, wurde au» Oberschlesien, wo sie die dortigen Zuständean Ort und Stelle studieren Wollte, von der interallirerten Mili¬
tärkommission ausgewiesen , weil sich berauöstellte, daß sie
sich nicht im Besitze einer besonderen Einreiseerlaubnis befindet .

Aaruta-Beriryr vom 17.Dezemder
Die Mark noiterte heute in der Schweiz zirka 0,15 64».

Auszahlung Holland notierte etwa 22.73 A pro holl. Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 10.08 A pro schweiz . Fr».
Auszahlung England notierte etwa 283 A pro Pfund Sterling .
Auszahlung Frankreich notiert « etwa 4,35 A pro franz . Fr».
Auszahlung Neuhork notierte etwa 72 4t pro Dollar .
Lchneedericht der badischen Laudeswetterwarte

vom 18. Dezember
Feldberg : 25 Ztm ., pulveriger Schnee , 15 Grad Kälte, Ski¬

bahn gut. Hornisgrinde : 15 Ztm . puls . Schnee , >2 Grad Kälte,Skibahn gut . Herreuwie «: 18 Ztm ., pulv . Schnee, 10 Grad
Kälte, Skibahn fahrbar bi» Wiedenfelsen . HnndSeck : 18 Ztm.,vulv . Schnee , 13 Grad Kälte . Skibahn gut . Dvbel : 30 Kvulv . Schnee , 12 Grad Kälte , Skibahn gut «ingefahren , Rodel»babn gut . Zuflucht : 20 Ztm ., pulv . Schnee . 10 Grad Kälte,Skibahn sehr gut. Todtnauberg : 26 Ztm ., putv. Schnee. 11 GradKälte . Skibahn gut . « SnigSstuhl : 12 Ztm., Pulv. Schnee, 11Grad Kälte, schwacher Ostwind .

Wetternachrichtrndienst der Badischen Landes«
Wetterwarte vom 18 . Dezember l »siO

Die TruckVerteilung zeigte noch da» gleiche Bild wie am
Vortage . Das Wetter ist meist trübe und zu Schnecfällen ge.
neigt . Ter Frost hat allgemein etwas nachgelassen̂ Heute frühwaren in Karlsruhe 6 Grad Kälte zu verzeichne» und damit6 Grad weniger wie gestern morgen . Ter Einfluß der Rand¬wirbel des südlichen Tiefdruckgebiets bleibt noch weiter bestehen.— Voraussichtliche Witterung brs Sonntag nacht 12 Uhr : Nochweiterhin meist bedeckt, einzelne Schneefälle , mäßiger Frost .

Letzte Nachidchtev
Ende des norivegifche« Eiscnbahuerstreiks
Stockholm, 17. Dez . (Frkf . Ztg .) Der norwegische Eisen -

bahnersttrik endete mit einer vollständige « Niederlage für die
Arbeiter. Die Regierung hatte , gestützt auf die geschloffene
bürgerliche Mehrheit des StorthingS , nach anfänglichem Schwan¬
ken zunächst jedes Zugeständnis abgelehnt . Daraufhin erfolgteunter den Eisenbahner » eine Abstimmung , wobei sich 5423 fürdie Wiederaufnahme der Arbeit und 2820 dagegen aussprachen.
Diese Niederlage , die auch dem bolschewistischen Flügel der nor¬
wegischen Arbeiterpartei schwer schaden wird, sinder in ganzSkandinavien starke Beachtung , weil sie den Widerstand aller
staatlichen und privaten ' Arbeitgeber gegenüber den Forderungender Arbeiter ermutigt .

Beendete Ansstände
Köla , 18. Dez . (B . T . ) Nach 4wöchiger Dauer ist der Streik

in der Kölner Metallindustrie erloschen. Alle Betriebe werden
die Arbeit späetstens am Montag wieder aufnehmen . In Düs¬
seldorf

'können von heute ab die bürgerlichen Blätter wieder er-
scheinen, die infolge des Buchdruckerstreiks feit 4 Wochen nicht
gedruckt werden konnten.

Hatlle , 17. Dez . Die Hallesche Arbeiterschaft beschloß auf
Empfehlung der kommunistischen Zentrale in
Berlin , den Streik schon nachmittags 4 Uhr zu beenden .EI hatte sich im Laufe de» Vormittag » gegen den Streik ein •
starker Widerspruch geltend gemacht.

Hilfe für Oesterreich
Wien , 17. Dez . (Tel -Union .) Die Wiener Reparation»-

kommisjion erhielt aus London die Verständigung , daß 60 000
Tonnen Getreide für Oesterreich gesichert sind, die sofort zur
Verfügung stehen. Oesterreich hat nun bi» End« April ge¬
nügend Getreide zu seiner Ernährung .

A» trafete Itaenits in Mal!
In neuester Zeit werden bei uns fortgesetzt Klagen darüber

laut , daß der . Volksfreund " in einigen Atbtalonen , so in
Langen st einbach und R e i ch e n b -a ch, gar nicht , oder doch
mit tagelanger Verspätung eintrifft . Die Schuld für diese Un - ,
regelmäßigkeiten kann nur bei der Albtalbahn liegen , denn die
Stationsverwaltung in Karlsruhe bestätigt uns , daß unsererseits
die Sendungen immer pünktlich aufgeliefert wurhen .

Wir führten Beschwerde wegen der Fehlleiturig der Zei¬
tungen und hoffen bestimmt , daß nun die Beförderung wieder
eine geordnete wird . Verlag de» „ Bolkssreund".

Mlassersrand des Rheins
Schusterinsel 16, gef . 2 ^ stm. Kehl 120, gef . 5 Ztm . Maxau272, gef . 2 Ztm . Mannheim 146, gef . 5 Ztm .

Briefkasten der Redaktion
ft., GottrSauerstr . Wir übergeben Ihre Beschwerde dem

Zentralverband der Angestellten » von Ivo aus Ihnen Antwort
zugehen wird.

Gchriftleitung : Geveg SchSpstin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kavrl ;
S
ur Badische Politik, Au» dem Lande, Gemeindepcluit, Aus der
Zarter. Gerichlszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos-

senschaftsbeioegung . Jugend urrü Sport » Briefkasten Joses Eisrie ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
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Tercineanzeifi [er
Karlsruhe . ( Gewerkschaftskartell .) Sonntag . 10. Dez .,vormittags VilO Uhr, in der „Goldenen Krone"

, Amalienstratzc:
Verttttcrversammlnng . Dagcsordnung : 1 . Wohnungsfragen ;2. Stellungnahme zu dem Antrag des Stadtrar », die steuer -
fvcien Einkommen zur Umlage heranzuziehen ; 3. Wahl zu den
Gewerbegerichlen. Vollzähliges Erscheinen der Vertteter not¬
wendig . 7062 . Der Vorstand.Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Blechnerund Installateure ! Am Montag , den 20. d. M ., abends 5 Uhr,findet eine sehr wichtige Versammlung >m Lokal zur Gambrinus .hall« statt. Das Erscheinen aller Kollegen ist Ehrenpflicht. 7063 1

Die Branchenleitung .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts "

.) Heute X8 Uhr
„Kühler Krug "

zwecks Ehrung . Abonnementsanmeldungen '
für „Sängerzeitunz " (monatlicheS^Ersckeinen 8—12 Seiten , proJahr 5 A ) werden am Dienstag in der Singstunde entgegen - ^
genommen . Unsere Beneralversammlmig findet am SamStag,iden 15 . Januar , im „Grünwald " statt. Anträge werden vor- i
her erbeten . 7070 Die Verwalturig . *

Karlsruhe . (Lassallia .) Sonntag , den 10. Tezbr ., nachmit» !tag» 3 Uhr, Mitwirkung bei der Weihnachtsfeier de» Bunde» !internationaler ^ iegrbeschädiat«; in der GewerkschaftSzentvale.
'

Kaiserstrahe 13.

. jr. *;
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Ihr . 293 « amsraa , den 18. Dezember I92C Leite

rlanüezbucttaurrüge der Stadt Kerinibt
Eheschliefiungen. Friedrich Heinrich Weber von bter , Kauf¬

mann bier. mit Frieda Schulz von Berlin . Peter Leis von hier,
Dipl.- Inq . hier , mit Karolina Schneider von Baden -Baden . Er¬
win Förter von hier , BetribsBcamter hier, mir Katharina
Häsfeld von Rheinhausen . Maximilian Joos von Wolfach , Ma¬
terialverwalter hier , mit Regina Henndörfer , Witwe, von Völ¬
kersbach . Anton Nestler von Söllinaen . Nottenmeister hier, mit
Martha Meier von Steinbach. Friedrich Mehlen, von hier,
Maler hier , mit Emma Nonnenmacher von hier . Karl Wacken¬
hut von Gondelsheim, Kaufmann hier, mit Lina Hisam von
Rrnkl innen.

Todesfälle. Anna, alt 4 Mon., V . Emil Jäger . Fuhrmann
Karl Michenfelder, Witwer , Küchenmstr . . alt 68 I Viktor Win-
ter, ledig , Hilfsmonteur , alt 23 I . Kath. Rückert , alt 71 I .. Wwe .
von Leopold Rückert . Schlosser . Marie Durm . alt 63 I . Witwe
von Josef Durm . Geh Rat und Professor . Bruno , alt 6 Mon ..,
B. Rudolf Fsobo. Fuhrmann . Mathilde Raisch . alt 25 I ., Ehe¬
frau von Wilh . Raisch , .Kohlenarbeiter. Katharina Burkhardt ,
cüt 74 .F . . Ehefrau von Karl Burkhardt , Taglöhner .

Geburten . Kurt Hans Adolf , V . Emil Köster , Kaufmann
Karl Ludwig. V . Karl Abend . Srädt . Arbeiter . Richard Leon¬
hard Max, V . Arthur Kiesling , Int .- Sckr . August Wilhelm,

B Wilhelm Bischofs, Elektrotechniker. Anna Elisabeth, V . Karl
Rosenthal vrakt. Arzt. Elisabeth Helene, D . Erich Krone, Kauf,
mann . Karoline Marie ■Gertrud , B . Friedrich Stöcker . Tele-
grapbenarbeiter . Helmut Gerhard , B . Balthasar Werstein, Post-
sckretär. Erna Sophie , V . Wilhelm Schumacher. Bahnarbeiter .
Bertold Heinrich, V . Georg Rieder, Straßenbahnschaffner . Ger¬
trud Augusta. V . Anton Schindler, Schreiner . Ludwig, V . Lud¬
wig Grattolf , Bankbeamter .

Wochenübersicht über die deutschen Börse «
lMitgeteilt vom Bankhaus Gebrüder Jung , Karlsruhe i. D .,

Kreuzstratze 4.)
Die vergangen« Woche stand unter dem Zeichen der tiefen

Depression , die stck fortlaufend auf allen Märkten bemerkbar
machte. Ausgehend von der nach unten ausschlagenden Tendenz
der Devisen breiteten sich unter dem Eindruck der RsalisationS-
neigung der Kursabbau auch auf die noch weniger in Mitleiden¬
schaft gezogenen Werte aus . Als besonderes Merkmal der
Woche dürften wohl die Kurszuckungen der BuderuS-Aktie gel¬
ten , für die als Nachwirkung der vielen vorgenommenen Blanko¬
oerkäufe plötzlich dringende Nachfrage hcroortrat . Auch in Gold¬
schmidt-Aktien fanden größere Umsätze statt. Die Devisen sckstväch -
ten sich im Verlaufe der Woche unter zahlreichen Schwankungen,
ziemlich ab . Dollar 74—72. Schweiz 11 .60— 11 .—.

Mieter- » . MemieteriiereiiiiWz Karlsruhe
Meter md wmietcr
Sonntag, IS. Dezemb ., vorm. V211 Ahr
im Saal 3, Schrempp , (Waldstraß «) spricht Herr Hauptlehrer « am «

aus Mannheim über dar Thema :

wshfiabgabe (Mtjicner)
und Reiehsnsietgesetz

Ju Anbetracht der Wichtigkeit kommender Dtnge erscheint tu Masse ».

Freie Disknsfiou . Freie Diskussion .

Schuhwaren
Herren-Stiefel IßK _
Damen-Stiefel 17K _

braun, echt Cherreaux JL V vr •

Damen-Stiefel 110 -
K.- liox, bequeme Form UvO

Knaben-Stiefel 11 (1 _
36/40 , extra stark , . . JlJIvt

Ettlinger
Schuh - Haus a Kaiserstrasse 48 .

mmmummmmummmmmm
I Praktische |

i Weihnastils - BesslienHe $
für Damen und Herren wie

Tag - und Nachthemden
Hosen , Hemdhoeen
Beformhosen
Untertaillen ln Wolle U . Batist
Wollene Ueberblnsen M. 39.— ax
Strümpfe
Handschuhe

Tag - nnd Nachthemden
Unterhosen
Kragen « Krawatte «
Handschuhe
Socken nnd Strümpfe
Kragen -, Krawattennadeln
IHanschettenknüpte

|

Damen -Klelderstoüe Jeder Art , Herren -Ulster and Anxag -
stoBe , Bfanataktar nnd Aassteuer -Art "iel

Schöne Auswahl Gute Qua " tftt Billigste Preise
Kirne-, Weiß - und Wollwaren

Beachten Sie meine Schaufensterpreise 7058

( Paul Hügel , SchOtzenstr . 19.
mmmmmmmimim iimmmm

70 '2

Schöner großerSltmWserd
zu verkaufen. 7066

Marienstr . « 2 , 4. St .

Lin schönes echtes Pferde »
- sell-Schaukelplerv zu

verk. bei Luise Schneider ,
Weingarten , Paulastr .
Rr . 1. _

7t 66
tmmmmmammm

lEsxz’imwi

fassende
Wethnaehts - Cjabe !

Prima Cigarren von 45 ^ an
„ Cigarillos „ 81,5 ^ an

bei Abnahme v . 100 St . Originalpackung
Prima garantiert reiner Ranchtabak
„Mittelschnltt *4 per 100 Gramm 3 .80 «4.

empfiehlt 7071

Louis Surkhardt & Co.
Fabrik für Tabakfabrikate Bergzabern .

Verkant i Wielandstraße 8 hier .ff[iimuuiiiiiiiiiiiiiiiuuiuiiiiiiiiiiiiiiiinimniiuiniihMiniTiiuiiiiifin

Unser Laden

WaldsfraBe 47
i ist ab hento

«jeder geiffiet
Ludwig Räppele
Wurstfabrik .

Kante
getrag . Kleider , Schuhe ,
Weitzzeng , Möbel , aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap»
4108

67 Kais erst ratze 67
(Eingang Waidhornslr .)

ÜiosseAuswahl

Kmelhaur-
» Franz TensiZ
J Rieu)ftt . ro - Sei. noo . %
h Bnchdrnckeret «
? Buchbinderei ^
p liefert catch all« ein- --
d schlägize» Arbetren . ö
£ SifUentarten11 Grunde ♦

»6666666666666
Der Avguoe olag ^ u>crute»
gewähre ich aus >ämtlichc

Waren 6«/» Rabatt .

Stznmzer Ulster
für mittlere Figur
zu verkaufen .

Philippftratze 7 , 4. St .

Ein schöner Pnppeu »
Sportwage « billig zu
verknusen. Adlerftr . 18a .
Seitenbau b . St . 7072

Lebkuchen !

Weihnacbts-

Gebäck
ms
»
t»«9

Auescs
’S
ao

Buttergebacfeenes , Pfeffer¬
nüsse, Springerle U . der¬
gleichen . Keine Fabrik¬
ware . Lebkuchen , ::
Deutsche Chokolade
su billigen Preisen in großer
Auswahl . — Vereine erhalten
= Vorzugspreise . >

Ba&
5a

Inhaber Karl Hirsch .
I Knrvenstr . 0 . Telephon 2827 .

Chokolade

Siädi. Jlrbeiisamt Bruchsal
( Betirksardeitsnachweis).

Männliche Abteilung.
Offene Stellen : 2 landw. Knechte, 1 Kessel-

schmied, 3 Möbelschreiner, 5 Zigarrensortie -
rer , 1 Buchhalter.

Stellen suchen : 3 Gärtner , 1 Schmied, 5 Bau
schlaffer, 20 Maschinenschloffer , 2 Eisen-
drcher, 1 Tapezierer, 1 Küfer, 1 Bürsten¬
macher, 4 Bäcker, 1 Metzger , 1 Zimmermann ,
7 Maler , 25 Kaufleute, 100 Hilfsarbeiter ,
20 Lagerarbeiter .

Wetvliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 Einlegerin für Schnellpresse ,

2 Zigarrenmacherinnen . 2 Zigarrensortierer¬
innen , 2 Verkleberinnen, 1 Sackflickerin , 1
Auslandskorrespondentin (franz . ), 2 perfekte
Stenotypistinnen , 1 Servieraushilfe , vier
Dienstmädchen für Wirtschaften, 3- Monats¬
frauen, 12 Alleinmädcheti , 2 Küchenmädchen,
2 Köchinnen , 2 Zimmermädchen, 1 Kinder¬
pflegerin oder -Schwester.

Stellen suchen : 1 Damenschneiderin, 2 Verkäu¬
ferinnen , 1 Bürogehilfin (ohne Stenogr . u.
Maschinenschr . ), 1 Monatsfrau für nachm .

Lehrlingsvermittlung.
Stelle » suchen : 1 Uhrmacher-, 6 Schlosser -,

3 Mechaniker-, 1 Wagner -, 1 Schreiner - ,
1 Metzger -, 4 Schuhmacher- , 2 Kaufmanns -
Lehrlinge, 3 Büro-, 1 Weißnäherin-, 4 ver¬
schiedene Verkäuferinnen - Lehrmädchen .

Stellen finden : 1 Schmied- , 20 Schlosser - , 1
Sattler -, 2 Kaufmanns -Lehrlinge ; Zigirren -
macherinnen-, 1 Putzmacherin-Lehrmädchen .

Angegliedert sind dem Arbeitsamt :
OrtSstelle für Erwerbslosenkürsorge, Arbeits¬

nachweis für Kriegsbeschädigte .
Bri . ck. kal , 17 . Dezember 1920. 7373

Ferner auf die Zuckermsatzkarte für Kinder bis
zu 2 Fahren , gegen Abstempelung der Januar -Marke :

Zucker: 2 Pfund zum Preise von Mk . 4.— p. Pfd.
2. Brot r 1500 Gramm , sowie Weizenmehl : (auSländ.

7ß°/o) 600 Gramm (anstatt 25’) Gramm ) auf die
Mehlmarke II 1 der ersten Woche ; Preis Mk. 6.—
per Pfund , desgleichen Mauiokamehl : Sehr gut
geeignet für WeihnachtSaebäck . 1 Pfund zum
Preise von Mk . 4.— und Maismehl : J/e Pmnd
auf die X -Marke der ersten Woche tl 1 zum Preise
don Mk. 1.25 des >/- Pfund .

3. Zucker ; 7« ) Gramm Monatszucker (Januar ) und
300 Gramm Zulage auf die Ausführungsmarke3x
der Zuckerkarte.

4. Tcigwaren : (75% ) 125 Gramm auf die AuSfüh-
rungsmarke l c der Kolonialwarenkarte .

5. Eon » , gez. Milch : auf die AusführungSmarke
3 h der Haushaltungskarte nach dem bereits be«
lanntgegebenea Schlüssel.

6. Marmelade i« Gläsern : 1 Pfund markenfrei
zum Preise don 5 Mk . per Pfund .

NB . Die von der badischenZuckerversorgung für
Weihnachten in Aussicht gestellten 500 Gr . Sonder -
zucker sind bet unS noch nicht eingettoffen und könne »
deshalb erst nach Weihnachten verausgabt werden.

Desgleichen kommt auch im Januar Auslands¬
zucker zur Verteilung .

Sibteilnng „ Kartenstelle " .
Die Zutagcearten für Schwerarbeiter können im

städt. Park (Kartenausgavesaal ) gegen Borzeigen der,
Kolonialwarcnkarte tu nachstehenoerBnchslabcnrecheue
folge abgcyvlt werden :

A — K am Dienstag , den 21 . Dezember
L—Z am Mittwoch den 22. Dezemver

Die Großbetriebe werden ersucht, die für ihre
Angestellten und Arbeiter bewilligten Schwerarbeiter¬
zulagen durch einen Vertreter am Donnerstag , de»
23. Dezember daselbst adzuholen .

- btcilnng Brot - nnd Mcltlstelle .
Zwieback und KrankcnbrotverkaUs : Ab Montag ,

den 20. Dezember 192J findet der Zwieback- , Kranken-
brot uno Krankenmehtverkauf in folgenden Bäcke¬
reien statt :

a . Krankenbrot und Kranlcnmehl bei :
Bäckermeister Anton Armbrust , Lichtentaler-

slraße 58 .
Bäckermeister Valentin Götz , Marktplatz 4

„ Otto Jörger , Hauptstraße 83
„ Paul Johann Schund , Rheinstr . 30

Der Preis für ein llrankenbrot 225 gr beträgt Ml . 0.90
„ „ „ Pfund Krankeumchl . Mk . 1.80

Krankenbrote können jeweils Montags , Mittwoch?
und Samstags in Empfang genommen werden.

b . Zwieback in sämtlichen Backereien zum Preffe
von Mk . l .40 pro Palet <150 Gramm, . 33 <2

halbwollene u. wollene

— Lagerbesuch lohnend . —

Arthur Baer
Kaiser ratze 133 .

1 Treppe hoch
« inaana Kreuzstratze. .

Brttchsa ler Anzeigen .
Kohlen-Ausgabe .

Ab Montag, den 20. Dezember, wird bei nach
stehend aufgeführlen Kohlenhandlungen auf die
Monatsmarke Dezember 2o, Abschnitt 1, Küchen -
und Zimmerbrand , Brennmaterial abgegeben.

Bei I . Hemberger
an die Kunden von Nr . 379 bis 480 je zwei Ztr .
Anthrazit -Nuhkohlen .

Bei I . Schwaninger
an die Kunden von Nr . 94 bis 305 je ein Ztr .
Nutzkohlen und ein Zentner Beaunkohlen-
briketts.

Das Brennmaterial muh bis zum 24. De¬
zember abgeholt werden, andernfalls dasselbe
an weitere Kunden abgegeben wird.

Angesichts der schwierigen Kohlenlage wird so
fortige Abnahme der aufgerufenen Mengen em¬
pfohlen , da eine nachträgliche Lieferung rm Win¬
ter nicht erfolgen kann. 3869

Bruchsal , den 17 . Dezember 1920.
O-tök»lilen >tclle Bruchsal.

Baden - Baden.
Lebensmittelamt.

Verteilung für die Zeit vom 26 . Dezember bi »
24 . Dezember 1620 .

1 . Kindernährmittel r Ausgabe erfolgt nur im
Städt . Park a » Kasse S gegen Abstempelung
des Abschnittes 3 der Nahrmittclbeilarte für
Kinder bis zu 4 Jahren :
Weizenmehl : 1 Pfund zum Preise

von Mk . 1 .60 per Pfund
Weizengries : 1 Pfund zum Preise

von Mk . 1 .00 per Pfund
Cond . gez . Milch : 1 Dose zum Preise

don Mk . 11 .— per Dose
Hafcrflocken: 2 Pakete zum Preise

von Mk . 1 . 15 per Paket
Radolf -Sindermehl : 1 Paket zum Preise

von Ml . 2.30 per Paket
Eier : 5 Stück zum Preise von Mk . 1 .— per Stück

Städtische Schauspiele Baden - r -adc » .
Sonntag . 19. Dez., nachm. 3 Uhr, au «er Miete :

Prinzessin Herzlieb , Weihnachtsmärchen vom
Grube -Lörchcr. Ende 5- /, Uhr . Kleine Prci,e .

Sonntag , l ». Dez., abends 7 ‘/a Uhr . Platzmtcte B4 :
tzrnst sei« , Komödie von Oskar Wilde. Ende
10 Ui,r. Mittl . Preise . , , , .

Montag , 20. Dez., abends Vit Uhr , Platzmiete A b :
«S »ü »s Frau , heiteres Fansttienstück von Rei-
mann unv Schwartz. Enoe 9*/i Uhr . Mittl . Pr .

Dienstag , 21 . T :z., abends 7 >/ -> Uhr, Platzmiele B 5 :
Die Rabeusteiueri » , Schauspiel von Ernst
von Wltvenornch . Enoe lov 2 Uhr . Mittl . Pr .

Mittwoch . 22. Dez., nachm. 5 Uhr, außer Miete :
Priuzesstn tzerzlieb , Weihnachtsmärchen von
Grupe -Lörcher. Enoe b >/2 Uhr. Kleine Preise .

Mittwoch, 22 . Dez., abends 7 -/ , Uhr, Platz,niete Ob :
Johartuisseuer » Schauspiel von Suderniann .
Ende 10 Uhr . Mittl . Preise .

Samstag , 25. Dez., aoends 7 ' /2 Uhr, außer Miete :
Die Soldaten , Komödie von Reiuqold Lenz,
Ende ln - .4 Uhr, mittl . Preise .

Sonntag , 26. Dez. abenos 7 /2 Uhr, außer Miete :
Zwangseiuquartieruug , Schwauk von Arnold
und Bach, Ende ln Uhr , mittl . Preise.

Montag , 27. Dez., nachnlittaas 3 Uhr , außer Miete :
Pnuzessi » Heezlrev , Weihnachksmarcheii von

■Grupe -Lürcher, Enoe 5 i it Uhr, Kleine Preise .
Montag , 27 . Dez., abenos 7 »/- Uhr, Platziuiete A 6 :

Joyauuisfeuer » Schauspiel von Suoermann ,
Enve 10 Uhr, mitil . Pre >ie . 3376

Sffeulmrger Anzeige».
61BM. Leben : Mittel-Versorgung

In der städt. Verkaufsstelle wird verkauft :
am Samstag , de» 18. ds. Mts ., markenfrei :

Büchsen - Ochsenfleisch und Hammelfleisch im
Anschnitt, 1 Pfund 9.— Ji .

Fleischwurst in Dosen (Wurstinhalt zirka 706
Gramin ) Dose 18 .— M. Blut - und Leberwurst,
wie bisher, Pfund 7jo1)M .

Ab Riontag, den 20. ds. Mts ., wird auSge -
geben :

Butter : Kopfmenge 50 Gramm 1 .30 M gegen
die Fcttmarke A .1 nur für Kunden der Fetlver -
taufsstellen Fabry und Fätzler 3366

Säumige
Zeichnet!

Lchlich :
SS . Dezember .

Der Ruf der Not lautet : Zeichnet zur

PHschMoM 23853 - SrtSMschch Karlsruhe



Wt. Ä >5 Samstag , den 18. Dezember IstLÜ Sen - 7.

uf dem Weihnachtstisch
darf das gute Buch
nicht fehlen !

*

Bildbf «

BDchtr
Jug « nd * chriften

Moderne Erzlhtofifis-Litttatu ^
Belehrende Schriften

SchöneHtlbleder-
bltule

Geschw . Knopf
Sonntag,

den 19. Dezember
ton 194 Ufef teOftlet

veffentlichcVcrsteine-
nt »n jgeften Parzahluag
isnudsachen vom dritten
Bierteljehr 1829 und «n-
anbriüHlicheGüter , dar¬
unter ein Photographeu »
Apparat, sttruglsfet, Mö¬
bel, Lamen« und Herren-
ul,reu . Iking», Spielwaren,
ain Montag 20. n. SitnS’
tüg 11. Dezember 1930,
vormittags 8 und nachm .

fEinga
Maxaubhf .) Die besonders
genannten Oegenstsnde
werden am 20 . Dezmibcr
l. J . v »N 10Uhtdor« 1ttagi
an autzgrdotew ^ 7027

Karlsruhe, 13. Dez. 1820.
Materialamt der Eisen¬
bahn «Generaldirekeon .

PelWren
[ iiimiiltetli iiB tineUMefENtgUHgen,eit«ng»n .« ep»rat
leite Modelle, m

^ Schuhe
in solide ** Ausführung

Spangenac ^tths

136 -
Damon -Stiefol U2SÄE *

Preislagen 165 .— ' "125 .— 91 .— 8S .—

Herren - Sliefe ! inÄ,,en

Nl
ar»
neueste
Preis»

Um »UMAIkcfrucllttlTClt ;
mäßige

13

Als beliebte und praktische
peilm » o 1tti * Gaben

empfehlen wir :
Stalen «<* leiaeNt «He l .ai ItPrein age&
MSnlel8tofl,e,f 'lflSs46 blrieri u.sIdBtkd,SOidenslutte r. Bldsan Kleider, n. Münte!
Helfen -Antag - lind Dlsteretafi« aller¬

beste quält, »14a 7046
BanmwiilUutfeli' MIjitoljj- i ttsett» eeti
NchUMeckeninKataelhaarn.JacquardHameti-Hantel --- Bücke — Blasen

Bekannt reichhaltige Auswahlbest«# Erzeugnisseb . anerkanntbest« # ErzfetigriiSse b . anerkanntni edflgst gehaltenen PfPlsed,

f
Higene tteekitAttcn
flir AnlertlguHg moderjn
Pfaueh -KUiklung 1, . Ala

Mehls & Schlegel
lusemt . 194 tz, vSsitii der faidstf .
Am Sonntag» 19. Dez. f. 19 ^ 6 geöffnet.

Räum « für Hält # «nb gewerbliche
S» ntt bet».

®on den Nebengebäuden Und Ställe « der
» emaligen ftöft-mefl ist »Sch #lhe AnsöM ver¬
fügbar . Dkit Zustimmung ver RelchsvennSg!
Verwaltung beabsichtigt die Stadt diese Ra:
anzumieten und soweit sie nicht für ttädt. Zweckeln Frage kommen , an Privat # zur Verwendung« S Büro . Werkstätten und Lager zu vergeben.

Liebhaber wollen ihren Bedarf unter Benut¬
zung eines auf ZtmMer g aufliegenden Frage¬
bogens bis spätestens 94. Dezlmber bei Uni an «
»leiden. gZ7 i

Karlsruhe , den 17. Lezemde« 1920.

Meigerung non KorMüre».
DienStag, den 21 . und e». Mittwech , den 22.

#». vtt »., ewrden im Auftrag wegen Aufgabe
öieses Artikels , der« . S Nhr beginnend ,

Lurvenstrahe IS , im Saal
eine große Partie Körbe gegen bak Sffentlich
versteigert aiS ,

HoUSndtkkSrbe, weitz , brau« «nt ft. bemalt,oval » Armkörb», Marktkörbe, ft. Zlerklrdchen,« üffetklrbe « . re.

Un _
ltnderkleider,

Kleider.
fihifet . 7047
K>ari » ruhe , den 14 . Dez. 1920.
EV . Roch , Ortsrichter a. D.

Luisenstraße 2a.

Für die

Wkihnaihtsseitttagk
la Mastgüase

„ Enten J0M
„ Hahne »
„ Hühner

Dorausbestellungen an unsere
Filialen erbeten.

V. rr, . d ..r «.

Otto Grtthner
KSkschtser

kaiscrstraße 239.

D»iiersorten
Preislag. 19 S.- 178 .- ISS .- 145 .-

“
ÄS

« 0 ™ — sehr billig
ünmml-Schnhe, warme Schabe , Tnchgamaschen

aer . i «w»f »• f « i»et | H>a

Sohnhhe .na Steril
MEartfrisdrifchstrfcftsa 12 , 1 Min . t . Marktpl.

*) f .S » CW Mt BITTE NltlNE
~i

Ausstellung in coNritittN

UEjNEEUMOBfcL . ; ; .^ .^ »
4 . ^ ? V r r

“ '
„ ‘ ^

'

» » ' «. . . . . iS '* « * . . ^

Badisches Landestheater .
Säfflstäg , deh 18. Dezember 1830. 8375

eJZ »i . Der kleine iMuftk
Weihnachtsmärchen 18 6 Bildern mit Vo<-
tind Nachspiel (nach einem Mäföhefl voA
Wllhehit Hauff) Von Erica Gftipfe-LÖteher .i

Anfang B Uhr . M. 7.“ Ende gegen 8 Uhi

Sopntag , den 19. Dezember 19*0.
Die toten Augen

Eine fitfenendlohtung in l Akt nebst elntta
Vorspiel v . Hans Heinz Evers U. Mftrö Henry

Musik von d ’Albeft .
Anfang V,7 Uhr. Ende >/-» Uhr.

Städtisches Konzerthaus .
Sonntaff, den 19. Dezember 1880. 8374

Die goldene Eva .
Lustspiel 18 8 Akten V . F . V. SchOnthan UUd

F . koppet -EUfeld .• - Ende 0*li Uhr .Anfang 7 Ühr. M-. A4 .-

V # 5

»4

NeeEL -* u . ^ ceeTATri ;NGeiflAc &

OIRIEORICHS
KAMMtllNE I.B. KARL- rMEDMC>MTIi.M
RONDELLPLATZ * TELEFON 4SIP «

Weine
Spanische und
französische

Verfchnitf-Confom -
'

nnd Dessertweine
Wie Alicante ^ Montagner ,

Pic-Poul , Catalonier ,
Paflädes , Saiimur Mlstela,

Malaga,T arragona,Moscatel
etc ., sowie alle deutschen
Faß - und Flaschenweine ,
Champagner , Liköre etc.
offerieren zü äusserst

billigen Preisen , mm

Franz Fischers C=
Inport Weinhandlnng Export

Fernsprecher Nr. 163
I Telegr .-Idr.: Weinhandlang Fischer. I

ffir den
Weihnächte-

tischBorneo -Zigarren
garantiert rein Ueberseetabak

nlekt Farbenrancher , mittelkräftig , blumiges AroÄa ,18 Klstohen zu Do Stück »u 70 Pfg ., 1 .—, l £0 und 1 .60 Mk.
Greise Aulwahi ia Gasehrak » lat stehen tu 26 Stück

von 8Ö Pfg. aufwärts .

SÄ? " Zigaretten u . Tabaken .
Zigarrenhaus Badenia

KaiftHfmtraBse 163 n Telephon 5682 .
Gegenüber Wiroabaul Tietz, 7044

der
sozlaldem.

Lffllet sich!

Tägl. KU tu verdienen .
. 5 )1 K « . Käh . tzNff^ sp.
Joh. H . Ochültz, « dressen -

Verlag, « Sin 678 . ««°

Zerrisseiie Strümpfe
werde « wie nen hergerichtet 8
Preis per Paar l Mark. g

GerMlg ^Skeatzd 8, 8 Treppen.

sind nötig, um einen guten Anzugoder Ulster billig tu erwerben !
1. Guter, traqtählger Stoff to i Mb. 69.— p. Mtr. an
2. Echte Futterzutaten komplett M. 198.- f. lAnz.
3. Gute Verarbeitung Erapfehlg. pnisw-Scbueider

Qroße Auswahl in Horrenstoffan
von tM 60 .— bis . 4i 195 per Meter . ms

Fertige Ulster „tt 300 . - , 395 .-, 578 .-, 900 . -

Hkrien .
etr . lSp .

Kein Läden . **- Sonntag geöffnet von 11 —ß Uhr .

. .}



Ki . 2 'J5 Samstag , den 18. Dezember 1 !>ÄI Seit , 8

ßFlafchen
Weine :
KeiserMcr

13 80
16 -

Orientifrp
n 15 »

“

weiß
Mt.

rot
Mk.

Mk. 1620

bür «len VVeilinsctitsbeclart
« » «

rot
Mt.

rot
« I.

15 -
Zellcr
18

Mk»sc
fflr. 18

per Flasche « .Steuer

>VA8eheret
Lcliorpp

verkault Lucti * *

Neue Kranen.

werden - fortwährend zu
fbchsten Preisen angetauft .
B. Wen « er, Mühlburg ,

Hardtstr . 11 , m7

zu volkstümlichen billigen Preisen .
Wintermäntel .
Jackenkleider
Costume -Röcke
Blasen . . . .

. 65 .—
. 148. -
. S9.50
. 49.50

85 —
SSO.—
55 .—
69.50

295 .—

125 .—
490.—
79.50
98.—

375 .—

175 .—
690.—
128 .—
125.—
418_

275.— n.
775 .—
188 .—
145.—
595 .—

höher

Strick- n. Sportjacken 278 .—
Kinder- und Mädchenmäntel sowie Kleider in allen Preislagen .

»»

n
i*
>»

Posten schwarze Kranenmättel . . . Mk. 290 .—
Posten schwarze Astrachanmäntel . Hb. 575.—

875.— 450.—
690.— 850.—

Flanufakiurwaren und Aussfeuer-Arfikel
Kleiderstoffe . . Mk . 25 .- 45 - 75 .—

Blnaenstoffe . . Mk . 19 .50 28 .50 88 .—

Blantelstofle . . Mk . 59 — 85 — 118 —

Henen -Ann gstoffe
Mk . 09 - 85 .- 125 —

Kasbea -Auagitolte
Mk . 48 .— 72 — 88 .—

Elnsatzbemden Mk . 58 .50 59 .50 65 .50

HemdenflaneUe Mk . 10 .50 10 .50 22 .50

Velours . Mk . 15 .80 19 .50 25 .50

WelOe Hemdentnche
Mk . 13 .90 10 .50 19 .50

Weiße Bettuch -Kai kleinen
große Breite . Mk . 59 .50 08 .50 09 -

WelOe Bettdamaste
85 cm breit . Mk . 29 .50 81 .50 84 .50

WelOe Bettdamaste
ISO cm breit . Mk . 49 .50 50 .— 05 —

Bettbezugstolle , farbig
Mk . 17 .90 22 .50 24 .50

Bettbarchent , Ia . Qualität
Mk . 29 .50 84 .50 38 .50

Handtnchstofte . . Mk . 9 .75 12 .50 18 .50
SchllraenstoUe , 120 cm breit

Mk . 24 .80 27 .50 20 .50

Wollene Schlaf- u . Jacquarddsckon in grosserAaswahl zu niederstenPreisen.

Sonntag, 19 Dez. , ron 11 bis 6 Uhr geöffnet. 70M

Carl Schöpf
, ilisiWsir

F
M %

Karlsruhe
Am 1 . Weihnachtstag , nachm . 5 Uhr ,

i n Lokal „ tSritnwald "

FMiw -WeilWchlrseirr.
Musik , « esang » Vorträg » und Vaben -
orrlosnng . Rur Mitglieder und deren Au

ritt. -g .
e haben Zutritt . — Spenden für
»enverlosung werden gerne entgegen-

genonnueu .

A« 2. « elhnachtstag (Stephaustag ),
Vormittags 11 Uhr » ebendaselbst

Um zahlreiches Erscheinen unserer Mit¬
glieder bei beiden Beranstaltungeu bittet

Die Verwaltung . 7061

Die Kinder - Weihnachtsfeier findet um¬
ständehalber erst im Januar statt und wird

Nähere» «och bekannt gegeben.

Eisbahn im SiiiMprtrnl
eröffnet. 33

-
Eintrittspreise : Abonnenten . . . Mk. 1 .—.

„ Nicht-Abonnenten , 2 .—.
Kinder zahlen volle Preise . —

t&ZfTXTAJUTGES
WEINNEfTBURNNT

sxavisirsnüctic
JßZ ON-ORCHESTER

ttSEZZÜBUEMERKS/iMS
BEDIEN UN3

■unuRVHB ^ wuuammm * »

Sämtliche Werkzeuge
zur Holzbearbeitung

Möbelbeschläge - Holzwaren
usw. empfiehlt 6766

Marxßulmann,£r̂ «i£

J In ««seren
Sonder-

(Karlfriedrichstraße)
Del. 2890

sowie

tntmferenoiUieren
Verkaufsstellen

finden Sie

Zigarren
Deutsche

Zigaretten
Tabah

für lange und kurze
Pfeifen

als willkommene

Arrcftenk-
flrtikri

Eiftldaffige Qualitäten

Holz - Gutmann
Kaiserstraße

Telefon

achte
Firma

Bilder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billi ist . 6686
Schläfer » « unsthandlg .,

Kaiserstraße 38 .

Suischer Helierdeütt-BerdMd
Zahlstelle Karlsruhe.

Büro Hebelstrabe Nr . 11II Fernruf 1386.

Am Montag » de» 20 . Dez-mber 1020 ,
abend » V2* Uhr (also gleich nach GeschäftSschluß )
findet im nTolofsenm " Saal in » Waldstr . 16/18 , eine

Pitglteörrortfammlnng
statt. Tagesordnung ;

l. BefprechMg über eiue ev. VeitragscrhShuns.
r. Bericht über die Durchführimg des Schieds¬

spruchs. 7048
Wir ersuche « dollzähltq zu erscheine«, da wir

Wert daraus legen, die Auffassung unserer Mitglieder
kenne » zu lerne». Die Drtvverwaltnng .

Liköre:
Müirnel

Rntz
HakiS. TWse«

Bergamöite
Vi Flasche PD *■

Mark Vlv ' '

' /- Flasche QA
Mark eS V »'

KWlMsser

- 1 1 JT
Billig zn verkaufe « :

guterh Mädchcnmantel für
13—15 I ., 1 matfibe Vup«
pcnbettstelle, 1 Bangsten ,
1 Kasperletheater und eine
Laufmaschine. 7066
Degenfeldstr . 14 , 3. St

hohe Preise!
f. getr . Kleider , Unifor¬
me», Schnhe , Wäsche,
Vorhänge , Federnbet »
teu re. zahlt 6703

S. AMad^ W "
Lssenweiuttraße 32 .

LICiit-
ipieie

Spielplan vom 18 . bis 20 . Dezember 1920 .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuniiMiiminiiiiiiiiHiiiniiniiiiiiiiiiiiiuiiiuiiuuiiuumiiiuuiiiniiiiiiiimiiiiiiiii

L

Amateur ^
Großer, .Dedektlv -Schlager in vier Akten .
Ein heiteres Erlebnis des berühmten

Stua . rt Webbs .
n.

„Die Angen der Schwester “
Ergreifendes Lebensbild in 4 Aktien. 7064

Gmail - Geschirre
werde« dauerhaft repariert (nicht gelvtet ) m»

©ejifiitt^ eporoieranfiou
I Karlsruhe , KSrnerstr . # **, im Hof. Telek . 1421

Bitte om Besuch meiner

4
^cbts -Aus ^

e>v
I&51

Knnstgewerbehans G. f. Otto HDllet
Karlsruhe , Kaiserstrasse 138

Reiche Auswahl von Erzeugnissen auf
allen Gebieten modernen Kunstgewerbes

Keramik —- Kristall — Bronzen — Lampen
Damen-Taschen — Kissen — Puppen

Meissen — Berlin — Nymphenburg —Kopenhagen
Tafel-Service — Tee* und Kafiee-Service — Trink - Service

Waschtisch -Garnituren

Unsere

Sonder-

Erzeugnisse der
Karlsruher kunstgewerblichen Werkstätten

C. t . Otto Miiller
Metalltreibarbeiten — Tisch ampen — Beleuchtungskörper

Lampenschirme aus eigener Sch rmnäherei

Vorführung des neuen Spar « Koch*, Brat« und
Back «Apparates „Elektro * Oekonom“

„ Kocht , solange Sie spazieren gehen “

Sonntag , den 19. Dezember 1920, geöfinet von 11 bis 6 Uhr

Kaiser-Allee 73
Tel . 3366

Karistratze 13
(Ecke Alademiestr.)

Tel. 1213

Marktpiatz
(Karlsricdrichstraße)

Tel . 2890

Tel . 3360

bieten

Deutsche

ItiirtiDercer
Lehhuchen

Konleh!
Rehs

in gefälligen
Geschenkpackungen .
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